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Ar. 43 Dienstag, den 20. Februar 1923 

Zuſammenſchlußz der beiden liberalen Parteien. 
Condon, 17. 5ebruar. Die vereits 

ſeit längerer Zeit andauernden Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Partei der unabhün— 
gigen Liberalen unter Sührung A s 
quiths und der von Lloud George ge— 
führten nationalliberalen Partei 
führten zu einer reſtloſen verſtändi⸗ 
gung und vereinigung dieſer bei— 
den Parteien. die Haupkleitung, insbe⸗ 
ſondere auf dem Sebiele der auswür— 
tigen Politik, wird Cloud Seorge 
überlragen, wüährend Asquith die in— 
nere Politik übernimmt. Der Zuſam-— 

menſchluß dieſer beiden Parleien dürfte 
für die allgemeine Weltllage von außeror⸗ 
dentlicher Zedeutung ſein, da die nunmehr 
verenigle liberale Parlei, die in der eng⸗ 
liſchen Seſellſchaft einen weilgehenden Ein⸗ 
fluß beſiht, für eine Vvermittlung sroß⸗ 
britanniens in der Kuhrfrage iſt, 
wobei Lloud GSeorge ſeine Anſichlen 
weſentlich Sugunſten Deutſchlands ge— 
undert hat, was aus ſeinen im „Dailg Ce⸗ 
legraph· und in der „Neuen Züricher Zei⸗ 
lung“ veröffenllichten Arlikeln hervorgeht. 

enlgegen der Vorausſichlder reichsdeutſchen 
Preſſe die die Dildung einer einheitlichen 
liberalen Partei Englands ſchon lange er⸗ 
wariete, wird es gegenwürtig in England 
zu keinem Kabinettswechſel kommen. 
Sonar Caw wird jedoch bei allen Schritten 
in der Richtung einer Verſtündigung mil 
Frankreich im Parlament ſtets mit der 

liberalen Partei rechnen müſſen, die 
in Sragen der Außenpolitikt zu einem 
Kompromiß mit der engliſchen Ur— 
beiterpartei bereit iſt. 

Condon, 10. Februar. MPat.) die ver— 
beſſerung der liberalen Pariei zur Antwortadreſſe 
auf die Thronrede ſoll heute im Unterhauſe Segen- 

ſtand der Zeratung ſein. Die Verbeſſerung ent— 
hült eine Abſage an Frankreichs Tätigkeit 
im Ruhrgeblet. Sie drückt den Wunſch aus, 
die Reparationsangelegenheit dem vVölkerbund zur 
Prüfung voreulegen und eine beſondere Kommiſſion 
zu bilden, die feſtzuſtellen hätte welche Summe 
Deutſchland zu zahlen imſtande iſt und die ihre 
Zahlung veranlaſſen würde. Die Ürbeitspartei 
unterſtüht die Stellungnahme der liberalen Partei, 

die gleichfalls vorſchlägt ſich an Amerika zu wenden, 
damit es an dem vorgehen in der Entſchãdigungs·; 
frage teilnehme. 

—⸗ 

Inmner uoch gibt Eugland nach. 
Fine „Berſtäundigung“ in der Aungelegenheit des Surch⸗ 

gangßverkehrs durch die engliſche Zeſatzuugszone. 

Paris, 16. Fibruar. (Pat.) Es wird beſtatigt, daß 
die eneliſche Regterung beſchloſſen habe, den Franuzoſen die 

Elſenbahnlinie Gravenroth — Düren gänzllich zur 
Verxfügung zu ſiellen. Außerdem hat ſich die engliſche Re⸗ 

gierung für eine beſchränklle Beuutzung der über Köln 
ſührenden Haupteiſenbahulinie durch die Fran⸗ 

ofen audge prochen. Es ſcheint, als ob ein diesbezüglicher 
Zer trag in Kärze abgeſchloſſen werden wird. 

Abſage Poinearéss au Englaud. 
Im Taumel des Sieges und der Vache. 

Paris, 17. Februar. (Pat) Wie „Journal“ erfährt, 
hat Poincars der engliſchen Regierung mitgeteilt, daß 
Frankreich jede Vermittlung ſeitens Eug— 

ldands ablehne. Franfrelch werde ſeine gegenwärtſge 
Politi? bis zur Kapitulation Berlins ſfortſeßen. 

— t —⸗ — — 

Ein dentſches Weißbuch über den 
Einfall ins Ruhrgebiet. 

Berlin, 18. Zibruar. (T. U.) Die deutſche Reichẽ⸗ 
Alerung verdffentlicht ſaeben ein Weißbuch aͤber den 
zanzöfiſch-belgiſchen Sinbruch ias Ruhrge— 
ie Die Dantfariſt, die d0 Seilen umnfaßt, eumalt dile 

beruglichen ienfide, angefangen von dem Beſchluß 
Reparalione fommiffſon vomn 26. Dezember 1022, be 

Deutſchlaud Nichtlieferung bder Holzlleferung vo wirft, his 
zur Manteinsie der deniſchen Realerung an die ſranzö 

Reglerung vom 1. Jebruar 1928, belreffend die Zu⸗ 
xclwe iſung der vorwürfe der wiederholten Verlethung des 
Verſailler Verirages. 

Der Abwehrkampf der Ruhr⸗ 
bevölkerung. 

Düſſe dorf, 19. Februar. GPat.) Der Reglerxungb⸗ 
präfident Grüzner wurde ausgewieſen, well er gegen 
de ¶ eſtung des Bürgermeiſters von Duisburg Proteſt 
aAnlegle. 

Suſſeldorf, 18. Februar. (Pat.) Der Wiber⸗ 
ſtaud der derutſchen Beamten gegen die Au— 
ardnungen der Beſahungobehörden dauert ſort. Am 14 
und 15. debruar allein wurben 53 Beamte ausge— wieſen 

Berliun, 18. Februar. (A. W.) Der deulſche Reichs⸗ 
psſident Ebert ſandie an die Beamten im Ruhr— 
geblet eine Depeſche, in der er ihnen für ihren ſreuen Dienſt 
ſeinen Dank und felne Anerlennung zum Ausdruck bringi. 
— Selſeukirchen, 18. Februar. GPat.) Hier wurde 
— Belagerungszuſtand verhäugt. 

Beſetzung der Stadl erforale leswegen, weil die Siadi⸗ 

verwaltung ſich verwelgerte, die Geldſtrafe von 10 Millio— 
nen Mark zu zahlen, die der Stadt wegen des zwiſchen der 
frangöſtſchen Gendarmerle und der deutſchen Polijei erfolgien 
Vborfalls von den Veſatungebehörden auferlegt wurde. 

* 

Duſſelt orf, 10. Jebruar. (Pat.) Bei Delhauſen 
ſtieß eine Zekemoöotlve mit einem Eiſen— 
bahnzug zuſammen, auf dem fich Sappeure 
oes franzfiſchen Ingenieurkörps beſauden. 
Es find zwei Tote, drel Schwer⸗ und acht Leichtorr⸗ 
ohle zu verzeichnen. Unlerſuchnngen zwecks Jeſiftellung der 
urſachen der Kataftrophe ſind im Gange. 

Däniſche Hilfsaktivn. 
NKobpenhagen 18. Februar. Die eingehende Bericht⸗ 

Kremes beabt ſich in dieſen Tagen nach Eſſen, um mit 
den Ochanm ſanonen die Auswahl der Kinder und die Vor⸗ 

Arbelleru zu treffen. 

Ein engliſches Darlehen. 
London, 18. Februar. Die engliſche Eiſen— 

bahnergeweériſchaft, die keineswegs reich in, iſt den 
durch Frandreſchs Vorgehen ſchwer bedrungien deulſchen 

AEſenbahnern mit einem Darlehen von 2000 Pfund 
deige prungen. 

bereilungen r ihre Reiſe zu den gaflſreundlichen däniſchen 

kine enſte Wendung in der eugthchen Polſtlk. 
— * 

in der nordſchleswigſchen 

6. Jahrgaug. 

bemerkenswerſe Auslansſimmen 
zur Buhtbeſehung. 

GBon unſrem A 2. Rorreſpondenten.) 
Die Stimmen der Vernnuſt, die die gewaltſame Be⸗ 

ſetzung des Ruhrgeblet? in der ganzen Welt aus gelöſt hat, 
mehren fich von Tag zu Tag. dal in allen Ländern 
werden Stimmen laut, die das Vorgehen Fraukreichs auf 
das ſcärfſte verurteilen. Nach den ungehegerlichen G 
ſchehniſſen des Krieges wWybe das Gefühl für Recht 
und unrecht abgeftumpft wurde, wirken dieſe Stimmen, 
die von einer klaren Erkenninis der europälſchen 3 
zeagen, unſo erfrenlicher. Die ſchwediſchen Bi— 
ſchö fe mil Söderſtröm an der Sphee, ſind die erſten 
geweſen, die Stellung 53 den von Fraukrelch und Bel⸗ 
gien begangenen Rechtsbruch nahmen. Iu Wendunger 
die eine gewiſſe Schärſe nicht entbehren, wenden ſie ſich 
gegen die Heraufbeſchwörnng einer neuen Welikalaſtrophe 
nrch Fraukreich. In ſrommen Wünſchen für die hart⸗ 
geprüfte Bevblkerung ermahnen fie die elbe zur Seſonden⸗ 
heit gund Geduld. Nur geduldiges Aus harren kbonne von 
Deulſchland einen 80jährigen Krieg abwenden Hedſcher, 
der neben Caſſel der bedentendfie ſchwedlſche Nalional⸗ 
Zonom ift, bezeichnele in inem Vortrage das Regime 
das an der Ruhr hertſche, als die — 
der internationalen — Es1 
nalv, vom Rölkerbund etwas zu erwarien. Der vVöller⸗ 
bund, ſo wie er heute beſteht, nehme ſich aus wie ein 

geſtärkter Kragen au einem Aſchantineger 
im vollen —An Die Slinmung in 
Scheden iſt prodeütfch, woſür als beſte Bewelſe die 
Referale gelten, die die geſane ſchwedlſche Preſſe über dieſen 
Vortrag brachte. 

In Holland und zum Teil in Norwegen 
verhält es ſich ähnlich. Von den nordiſchea Staaten iſft 
vlelleicht Dänemark allein der Staat, der für Franl⸗ 
reich gewiſſe Sympothien hegt, obwohl es auch dort 
nicht an Stimmen fehlt, and zwar unter den Ralalen 
und Sozialiften, die in dem mililärlſchen Vormarſch und 
dem damit verbundenen Wirtſchaflarieg eine gne 
Gefahr für die ſriedliche Entwicklung Earopas erblicken. 
Die Haltang des offlziellen Dänemarks wird einem ver⸗ 
ſtändlicher, wenn man in Belracht d daß die rechts ſtehen ⸗ 
ben Partelen, die heale am Nader ind, ein wiedererſtacktes 
Deutſchland fürchlen, das nach der Aafhebung des Ver⸗ 
ſailler Verbrages eines Tages eine veue Grenzregulierung 33 ſordern könnte. 

In einem Leilartikel „Unſere Pflicht“ in der Neuen 
Zulricher Zeltnug* macht der ſchweizeriſche General 
UÜlrich Wirle auf die Sefahren aufmertſam, die 
aus der Rahrbeſetzung für den Weltfrieden eutſtehen 
könney. Er vberlaugt ein Eingreifen des Volkerbandes 
und die Mitwirkung der Schweiz hlerzu. ‚Wenn wir 
— ſo ſchreibt Wille — zar A—8 gelommen ſinb, 
es ſei notwendig, vom jetlger Völkerbund zu ver— 
langen, gegen die franzöſiſche Gewallſpolilik elnzuſchreſten 
ſo iſt es die Pflicht unſerer Regierang, ſih 
dafür einzuſetzen., Die Juterpellalion der Sozia 
liſt en, worin die ſchweizerlſche Regiernng um Juler⸗ 
pention arſacht wind. hat Bundetrat Motta damit 
beantwortet, daß eine Intervention nur auf Wunſch eines 
der Beteillgten möglich ſei. Der Bundesrat behalie ſih 
jedoch für ſpäter volle Handlungsfreiheit vor. Di 
ſch weizeriſche dentſche Arefe in beſonders n⸗ 
gehaltlen gegen die franzeſiſchbelgiſche Note, die deu 

erflaltang des Seclaldemolraten? über die Ruhrbe⸗ 
ſehung und ſeine Belen htung 3 Folgen hat bis jert 
goo baniſche Arbeiterſamillen veranlaßt, ſich Kriegen neulralen Audlande intereſſſeren die, 
ich aufſanehmen. Eine Vertrelerin des Deulſchen · Roien— 

dentſchen Miniſtern das Beirelen des beſetzten Gebieles 
verblelet. An kraſtvollen Auadrucken au Poineares Adreſſe 
ſehlt es nicht. Ein Blatt nennt dieſe Noie ebenſo e 
die „Frif. zig.* den Gipfel der Unverfrorenheit. 

Mehr als dieſe Stimmen aus dem g bes 
die aus 

das Wichtigſte im Blatt: 
1 Oollar ⸗ 39,000 polu. Mark. 
Eine ertzfte Wendung in der eugliſchen Politik Zuſame 

menſchluß der varteien Lloyd Georges vad Asgalihe. 
General Stſorſti über die Lage im neutralen Streiſen. 
— lehnt eine engliſche BVermlitlung im Ruhrkon⸗ 

ab. 

Zürkiſches Entgegernlommen in der Friedsfrage. 
Die Generalitãt bbeim Staatapräſidenten Wojelech owſi 
Grundung einer deutſchen Bürgerpartel in Lodz. 

J Stratzenraub in Lodz. 



— — — 
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ẽ A —— 
deulſche Voll augenblidlich erbittlert über Englands Politik 
iſt, das aller beſſeren Erlenninis zuwider ſeine ſranzöſiſchen 
und belgiſchen Alllierten im Ruhrgebiet ſchalten und wal⸗ 
ten läßt, wie es dieſen beliebt. ſo gibt es doch noch ein 
auderes England, das England der geiſtig freien 
Menſchen. Dieſes Eugland ſowie Amerilaner wie Senator 

Borah ſind die einzigen Chancen, die das deutſche Volk 
in ſeiner Hoffnungsloſigleit beſizt. Bereits zu Begiun des 
Ruhreinfalls trat Rloyd George wit einer Arlikelreihe 
hervor, die belanntlich ſolch ſcharfe Spitzen gegen Frank⸗ 
reich, iasbeſondere gegen Poincars enthielſ, daß keine eng 
liſchen Zeitungsoerleger ſie aus Rückſicht auf die Lauſanner 
Verhandlungen veröffenilichen wollten. Sie erſchien in 
Deuiſchland in der „Deutſchen Allgemeinen Zeilung?. 
Doyd Gedrge iſt aber nicht der erſte und auch nicht der 
letzie der Engländer geweſen, die unerſchrocken das lagen, 
was jeder vernünftige Brite übir die gegenwärtige Welt—⸗ 
lage und ihre Gefahren denlt. Hier ſei noch an den 
Aufſatz des Unterhausmltgliedes Morel erinnert, welch 
Etzlerer neben Ramſay Macdonald, dem Führet der 
Oppoſilion, einer der einflußreichſten Arbeilerführer iſt. 
Sie „Lodzer Freie Vreſſe“ veröffenllichte dieſe ſehr be—⸗ 
merlens werlen Aus ſührungen Morels in ihrer letzlen 
Sonnabendausgabe unter der Ueberſchrift „Am Hunde⸗ 
ſchwanj des ſranzöſiſchen Nalionalismus“. Die Schriftl) 

Die führenden eugliſchen Blätter „Daily Chronicle“, 
Sbſerver“ und „Daily News“, ſordern eine eugliſch— 

amertlkaniſche Vermittlung populär zu machen. 
Ein anderer Arlilel, der noch llarer das ausſpricht, was 
große Deile des engliſchen Volles über das Reparationd⸗ 
und Ruhrproblem denlen und fühlen, iſt der letzten Num⸗ 
mer des „New Siatesman“ entnommen. Der Schreiber 
dee Artilels hezeichnet Frankreich als den ewigen 
Rubeſtörer Suropas. Er nennt Frankreich den 
größten Feind Englands, der mit allen Mitteln 
banach ſtrebt, die militäriſche Hegemonie auf dem Konli⸗ 
Lent zu exriugen. „SEs iſt wahr, daß Frankreich jetzt unſer 
Feind iſt, der erbittertſte und gefährlichſte 
Feind, den wir in der ganzen Welt haben. Kann er 

Polhiler, Publiʒzift — eine einzige wichtige Frage in 
Europa oder außerhalb des Kontinenis nennen, in der die 
franzöſiſche Politik der unſrigen nicht diametral 
entgegen liefe und die franzöſiſche Regierung uns 
nicht entweder offen belämpfte oder, wie in Lauſanne, 
helmlich unſere Bemuhungen hintertriebe?“ Auf die Ruhr⸗ 
frage übergehend meint der Artilelſchreiber, daß die Gren—⸗ 
zen der Geduld Großbritanniens und der übrigen Welt 

a gezogen ſeien, angeſichts der planmaäßigen Zer⸗ 
flörung der deutſchen Jaduſtrie. Den Abwehrlampf 

Deuiſchlande nennt er dle erſte europäiſche Ver— 
teidigungslinie, die der Wahnſinnspolitik Frank⸗ 
reichs ein Ziel ſehen ſoll. Herr Poiucaré kann durch 

den paſffiven Widerſtand erſchlagen werden, wenn dieſet 
entſchloſſen genug ift. Die Einwohner der 
Ruhr ldämpfen unſre Schlacht wie auch die 
Srlge. Das iſt ſicher eine unſchmackhafte Wahrheit, und 
weſcher Menſch, der die ganſe Lage verſteht, kann beſtreiten, 
daß ſie die Wahrhelt iſt ? 

* 

erlin, 18. Februar Oas Wolff · BVüro meldet aus 
Stockholm: Eine zahlreich beſuchte hroteftver ſammlung 
in Diurshohm —7 nach einer Rede des Stockholmer 
Oberbürgermeiflers Riudhagen eine Enſſchließung an, 
worin ſcharfer Widerſpruch gegen die ——2. des inter⸗ 
nationalen Rechisgefũühls dürch die Vergewal — eines 
wehrloſen Volles, der Gram darüber, daß ein aroßes 
Lolt ohne Zaudern die Achtung ſeiner Freunde vergeudei 

ſorie die Bewunderang und Eympathie für die Ruhrbe⸗ 
volerung aus geſprochen wird. Die Eintriitsgelder im Be⸗ 
ſrage von 11000 Kronen, rund 00 Millſonen Mark, 
wirden, wie bei der Verſammlung in Oerebro, der noulei— 
denden Ruhrbevöllerung überwieſen — In Helſing⸗ 
borg nahm eine von über 1000 Perſonen beſuchie Ver⸗ 
ſammlugg eine Entſchließuug an, die liefe Teilnahme an 
den Leiden des deutſchen Volles und das Bedauern aus— 
ſericht, daß nicht die Grundidee des Vollerbundes der be⸗ 
fimnmende daltor in den Friedenaverträgen wurde. Sämt-⸗ 
liche Eutſchließungen werden den Geſandiſchaften der Gr * wmachte in Stockholm zugeftellt. ſ qqa eſ 

Die Generalität beim 
Staatspräſidenten Wojeiechowſti. 

Am 17. Februar gab der Staatspräſident 
m Belvedere ein Eſſen, an dem ſoigende Generäle 
tellnahmen: Minifterprãfident Di⸗iſionegeneral Sikorſtki, 
Generalſtabschef Pilſudſti, Kriegſminiſter So⸗mowſti, Ge⸗ 

erolfeldzeugmeifler · Rozwadowſti, die Dioifionsgenerale 
Laller, Zeligowiti, Ofiuſti, Knlinſti, Rewer, Maſewſ 

Eutlel, Jendrzejewſti, Ras ewſti, Schubern, Latinik, die Bri⸗ 
gadegenerãle Malczewſti, Sutzyuſti, Latour, Generaladju⸗ 
ant Oberſt Zaruſti, Generaladjnant Ritimeiſier Raslow⸗ 
ſti, der Adlutant des Marſchalls Pilſudſti, Ritimeifter Sol⸗ 
ſan, der Abdjutant des Staalapräßdenten Meyer. Von den 
geladenen Gaften waren folgende nicht erſchienen Gen⸗ 
Alfeldzcugmeifter Sieptyell, infolge Etrantung und viel 
ſtonsgeneral Smighy wegen dienftlicher Verhinderung. 

Der Staatspräſident brachte einen Trank⸗ 
ſoruch auf da⸗e polnifhe Seer auns in dem er 
die Rolle des Heeres belder Entwicklang des 
Staats weſens hervorhob. Auf die Rede den Sigai⸗ 
prãſidenten antworteſe Generalflabechef Pilſudſtinin 
laͤngeren Kusſuhrungen 

Seneral Sikorſki über die CLage im neutralen 
Srenzſtreifen. — —— 

Drohende Warnung an Litauen. * 
Warſchau, 19 Februar. (Pat.) General Sikorſtki 

ãußerte ſich fremden Preſſevertretern gegenüber über die 
Lage im neutralen Grenzſtreiſen folgendermaßen: 

Die Nachrichten über die polniſche Allion bel der 
Uebernahme des Polen zugeſprochenen Teiles des neutralen 
Grenzſtreiſens wurden bisher von der Regierung milt aller 
Genauigkeit wiedergegeben. Auf Grund eines Regierungs⸗ 
beſchluſſes, wurde der uns zugeſtandene Tell des neutralen 
Sireifens allein und augſchlieblich durch die Staatspolizei 
und zwei Bataillone Zollwaͤdhler beſetzt, die auf der neuen 
Grenyglinie den Dienſt übernahmen. Dieſe Kräfte waren 
viel geringer als es die Lage erforderle. Es war namlich 
belaunt und vom litauiſchen Miniſterprãſidenten angeſagt 
worden, daß die liſauiſche Reglerung die Uebernahme des 
Volen zugeſprochenen Gebietes nicht zulaſſen werde. 
Trotz dieſem und tretz des Mandais zur Entwaffnung der 
Banden, hat Polen keinen einzigen Soldaten zu dieſer Rolle 
verwandt, um durch eine rein adminiftrative Behandlung 
der Angelegenheit den Beweis für ſeine weltgehendfie Fried⸗ 
fertigkeit zu erbringen und um Lilauens Rolle nicht zu 
erleichtern, das, indem es Europa zwecks Erpreſſung mit 
kriegeriſchen Herausforderungen bedroht, beſtrebt iſt, dieſe 
Heraus forderungen Polen aufzuzwingen. 

Von „Maſſemzuſammen ftößen? und regelrechten Ge⸗ 
fechten im neutralen Streifen kann demnach keine Rede ſein. 
Bei der Beſetßzung wurden Schaulis⸗Banden entwaffnet. 
Heute muß jedoch ein Anſturm regulärer 
litauiſcher Abteilungen auf die Volizei 

und die Zollwächter feſtgeſtellt werden 
2 Dote und 16 Verwundele, daß ſind die Opfer 
die wir bisher in dieſer Allion zu verzeichnen hatten. Dieſen 
Vorfãllen den Charakler irgendwelcher militäriſcher Tälig 
leit zuzuſchreiben, von zahlreichen Verwundeten während der 
Kampfe zu erzählen nſw., entbehrt jeder Grundlage und 
wird wahrſchelnlich von Litauen abſichtlich verbreitet, um 
den Eindruck hervorzurufen, daß die berechtigte und auf 
das Recht geflützte Taͤtigkeit Polens der Aufang eines 
Kriegeſturmes im Oſten ſei. 

Ich exklläre mit aller Entſchiedenheit, daß die polniſche 
Regierung bisher in dieſer Augelegenheit die weitgehendfie 
Maf igung gezeigt hat. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich 
die Volizei und die Batalllne der Zoll— 
wächter vor den Angriffen der regulären 
litaniſchen Truppen werden zuräcziehen 
müſſen, denn dle Aufgabe der Polizeiabteilungen ift 
nicht der regelrechte Kampf, ſondern die Sicherung der neu⸗ 
beſetzten Oriſchaften, deren Einwohner die polniſchen Be⸗ 
hörden mit ſo großer Begeiſterung empfangen haben. 

Elllerdings wird Polen an ſeiner Grenze dieſen 
demütigen Zuſtand nicht dulden können. Eitauen 
wird allein und ausſchließlich für die welteren 
vorfälle die Verantwortung zu tragen haben, die 
es mit einer für mich unverſtändlichen Tollheiſ 
provoziert.“ 

— — 

Polen und die Entſcheidung in der 
Memelfrage. 

Warſchau, 18 Februar. (Pat.) Angeſichls der Be⸗ 
lanntgabe der Entſcheldung der Bolſchaflerlonferenz in der 
Memelfrage wurden der Polnlſchen Telegraphen⸗Agentur 
von amtlicher Seite folgende Erlläruügen abgegeben: 

Die der Regierung offiziell mitgetellie Eutſcheidung 
der Botſchafterlonferenz vom 1. Februar macht die Ueber⸗ 
tragung der Oberhoheit über das Memelgeblet an Litauen 
davon abhängig, ob letzteres dem Memelgebiet im Wege 
eines Statuts eine von den Mächten unter Teilnahme von 
Mewel und Litauen und unter Berückſichtigung des pol⸗ 
niſchen Standpunktes feſtgeleglke ÄAntonomie ge— 
wãhren wird, die ſich auf eine Vollavertrelung mit ſprach⸗ 
licher und nationaler Gleichberechtigung, ebenſo anf eine 
Gleichberechtigung frember Staats buͤrger im Rahmen des 
Zivilrechts (Eigentum und Handel) erſtrecken wied. Die 
Entſcheidung gewahrleiſtet ferner Po len und Lilanen als 
in tereſfierten Staalen den freien Tranfiſverkehr zur See, 
anf den Flũſſen und zu Laude durch das Memelgebiet und 
auch die Oberaufſicht übher den Hafenrat unler Beteiligung 
des polniſchen und litauiſchen Vertreters. 

Wie man aus obiger Entſcheidung exſieht, macht die 
Bolſchafterlonferenz ihren Standpunlt nicht nur von der 
Aufnahwe der Entſcheidung durch die Kownoer Regierung 
abhängig, ſondern auch von der Bearbeitung und Beſtal 
gung der lommenden Verfaſſung des Memelgebiet?. Man 
lann alſo feſiſtellen, daß die Ueberweiſung der Oberhoheli 
ũber Memel an Litauen von der litauiſchen Regierung eine 
vollſtändige Täenderung der bisherigen Po— 
litit und den Uebergang zu einer ſolchen der Ver ſtän— 
dig ang verlangt. 

* 

Zu der Entſcheidung des Bolſchafterrais ſchreibt die 
Konigeberger Hariungſche Zuitung“: 

Wie „ein Stein beim Breliſpiel“ ift das Memel⸗ 
geblet von der Botſchafterkonferem verſchoben einer „iolen 
Sachte“ gleich ſind 150 000 Bewohner des Gebittes, ohne 
ihres Salbſtbeſtimmungdrechts zu achten, einem fremden 
Staate zugewieſen worden. So ſieht das ſo viel geprieſene 
Recht der Völker in nüchterner Wirllichtelt aus, ſo 
werden die Verſprechungen, die der Oberlommiſſar Petigrẽ 
und drr Senator de Monzie der Bevölkerung des Memel— 
gebietes gaben, gehallen. Vertragsbruch und Worſbrug, 
aun Sielle des Rechtes Gewalt, das ſind die charakleriſti⸗ 
ſchen Begleiterſcheinungen jeder eingelnen Entſcheidung 
aller Gremien, die die Entenle zur Ausführung des ven 
trages von Verſailles geſchaffen bat, ganz gleich, ob ſie ſich 
Hoher Rat, Voͤlkerbundral oder Bolfchafterlonferenz nannlen 
oder nennen. Und noch elns iſt bezeichnend für den Geiſt 
der Treulofigleit und der Gewart, der heuie in Europa 
zur Herrſchaft gelaugt il: Vor jedem Banden 
ſührer, der an der Spitze einer bewaffneten Abenteurer⸗ 
ſchar eine vollendete Talſache ſchafft, weicht die groß⸗ 
mächtige, biz au die Zähne geräftete Entente 
urück und erklärt damit Gewallalle für berechtigt. Die 
Saunktlon der Gewalt aber irifft meht nur di⸗ Bewohner 
des Memelgebietes, ſie trifff ganz Oflpreußen mit; denn 
das Mewmelgebiet gebhörtbpöltifch und wirn 
ſchaftlich zu Oftpreußen und die gewallfame Ab— 
wxennung ſchlaͤgt kuliurelle und wirſſchaillͤe Wunden de— 
Beröllerung dietſeiis und ſenſelis der Memel. Wir wer 
den daher nach wie vor die Eniſcheidung der Boiſchafter⸗ 
lonſerenz ſolange nicht als gülliges Recht anertennen, ſo— 
lange ſie nicht durch eine volllommen rele, unheein flußte 
Voltsabffimmüng ſanklionlert iſt, und ſchen bedel 

andere Regelung wur als vorläufige an, die der deutſchen 
Bevolkerung jenſeits der Memel alle ihre Rechte für die 
Zulunft vorbehält. Wir empfinden Jedes Unrecht im 
Mewmelgeblet mit dieſem wie ein Unrecht, das uns ſelbſt 
trifft. Die Schuld daſür aber trifft in erſter Linie die 
Botſchafterkonferenz und die in dieſer vertretenen 
Staaten, die Veranlwortung wird auch Litauen zufallen 
Dedhalb muß von Litauen gefordert werden, * es bei 
einer ſolchen zeitweiligen Regelung durch Gewährung einer 
weiltgehenden kulturellen, wirtſchaftlichen und poutiſchen 
Selbftverwaliung des Memelgebiets dieſes Unxecht anf 
das lunlichſt gerinfle Maß beſchränkt. Das deutſe Voll 
in ſeiner Geſamtheit und beſonders auch Ofipreußen iſt 
kein Feind des litauiſchen Staales, den gemeinſame poli⸗ 
iſche und wiriſchaftliche Jutexeſſen quf ein enges Zuſem⸗ 
menarbeiten mit Deutſchland hinweiſen, deshalb abtt d 
Lltauen auch bei der vorläufigen Regelung der Verhälinifſe 
im Memelgebiet dem deut ſchen Empfinden Rechnung 
tragen müũſſen. Litauen weiß, daß Deutſchland auch, ſroh 
des Verſailler Vertrages und der Ruhrbeſetzung, ebenſo 
wie Rußlaud, trotz feiner augenblicklichen wiriſchaftlichen 
Schwãche, ein großes Land bleiben wird und daß Lilauen 
zwiſchen dieſen beiden Großſtaalen auf Deuiſchlands mora⸗ 
liſche und materielle Unierflüßzung angewiefen iſt. Es 
wãre darum ein verhãngnisvoller Fehler, wenn die liſauiſche 
Regierung der Hetzerei des Großlitauertums noch dem 
Reſept des „Balſas“, der jeht in feiner Deuiſchfeind lichleit 
zu einer frechen Kritik der deutſchen Abwehrftellung im 
Ruhrgebiet grelft, um ſeinen Frontwechſel gegenüber den 
Franzoſen zu maakleren, nicht ſchleunigſt ein Eube machen 
wrde. Das kann ſie durch Entzug jeder Sabvention an 
Blãtter, die, wie der „Balſas“, nur von der Verhehung 
der Bevöllerung leben, und an Perſonen, die durch hr 
Auſtreten ein rahiges Zuſammenarbeiien der beiden Boller 
unmglich machen. Mi dem nunmehr erfolgten Rücktrin 
der Aufftãndiſchen ⸗Regierung und mit der Räumung des 
Memelgebiets ſeitens der aus Litauen eingedrungenen 
Pulſchiſten dürfte die Vorbedingung für die Wahl einer 
Vertretung der memelländiſchen Bepöllke— 
rung gegeben ſein. Eine ſolche Vertrelung muß nun ſo 
raſch als möglſch gewählt und bei dieſer Wahl jeder Druc 
auf dia Bevolterung und jede Einflußnahme auf ihr⸗ 
Entſcheidung ſeitens der litauiſchen Regierung vermieden 
werden, damit das wirtſchaftlich durch den Puiſch ſchwer 
geſchädigte Geblet endlich eine von dem Bertraunen 
der Bewohner getragene Regierung erhäls 
und die ruhlge Eutwicklung des Memelgebleis damit ge⸗— 
wãhrleſtit wird. 

Der Friedenswille der Türken. 
Konſtantinopel, 18. Februar. (Pat.) Reuter meldet 

Ismid Paſcha äußerte während der Beſprechung mi 
General Harrington den erſten Friedenswiillen 
der Türken. Auf den Verlauf der Lanſauner Verhand; 
lungen zu ſprechen lommend, erklärte Jamid Paſcha, daß 
die wirtſchaftlichen Fragen der Punlt waren, an dem die 
Verhaudluugen ſcheiterlen. Zum Schluß gab Jamid der 
Hoffuuug Ausdruck, daß es in Kurze zur Unterzeichnung 
des Friedensvertrages lLommen werde. 

LKonflantiuopel, 18 Februar. (Pat.) Is mib 
Paſcha iſt, vach Verhaudlungen mit Geuetal Pellet 
nach Angora abgereift. 
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der deutſchflämmigen Einwohner durch die 
linneren Verwaältungsbehörden richtet fich eine 
Interpellation des Abg. Raumanun und Gen. von der 
Deutſchen Vereinigung im Sejm an den Miiſter des 
Juuern, die ſolgenden Wortlaut hat: 

Im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet 
wehren ſich in auffälligem Maße die Jälle, ig denen 
Deutſchen, die bisher durch alle die 4. Jahre behördlicher⸗ 
ſeils als polniſch; Staatsbürger augeſprochen wurden oder 
ſich roch den beſtehenden Geſetzen als polniſche Buürger 
beirachſen durfien das Staatabürgerrecht abge— 
ſprochen wird. Au dieſe Aberkenunng ſchließt ſich in 
der Regel eniweder die Ausweiſung der bettoffenen 
Verſon oder aber die Einleltung des Verſfahrens 
zur Liquidation ihres Grünbdbeſttzes. 

Es erſchelut um ſo merlwürdiger, daß gerade im 
jehigen Moment zahlreichen Einzelperſonen gegenüber die 
Frage des Staaisbürgerrechtz augeſchnitlen wird, als ja 
die Neglerung ſelbſt darauf hingewieſen hat, daß 

die maßgeblichen internationalen Vertraͤge nach der 
Ergãnzung und Vertleſung bedurſten, und daß die nol⸗ 
wendigen Kompletlierungen exrft im Wege der Verein⸗ 
barung zwiſchen Polen und Deutſſchland geſchaffen 

werden müßten — In vorſlehendein Siune hat ſich kürzlich der Vorſende der 
Dresdener Delegation, Heir Olszowſki, in einem 

und in der Sejmſißung vom 5. d. M. der 
err Außenminiſter Skrzunfſki in ſelnem Expoſé über 

die Außenpolitik ausgeſprochen. Beide haben durchblicken 
lafſen dah die Dresderer Verhandlungen einen günktigen 
Verlauf naͤhmen und ſogar ſchon ein Bertragsentwurf 
vorllege, der die Frage des Staatsbürgerrechts regele. 
Wir dürſen wohl annehmen, daß die Regelung im Sume 
des Genfer Ablommens beabſichtigt iſt. Deun es iſt nicht 
ab juſehen, warum für die Deutſchen in den ehemaligen Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen audere Normen gelien ſollen, 
als wie ſie fur Rolniſch⸗ Ob erſchleſien feſtgeleat worden ſind. 
Finden aber die Grundſäße des Genfer Ablommens auch 
für die ehemaligen Provinzen Weſlpreußen und Poſer 
Anwendung, dann haben zahlreiche Perſonen für pelniſche 
Siaatsbürger zu gelten, denen jeht hr polniſches Staats 
bũrgerrecht ftreifig gemacht wird. 

Hinzu lommt, daß die d.— — 7— 
gerrechſs auch vor den bernſenen internattonglen * Velandtlich hat / am 

20. 2. v. JJ. die hierzu eingeſehle Jur ſtenlommiſſtion des 
Bollerbundes einſimmig ein Votum abgegeber, zu dem 

die neueren Eniſcheidungen der Staroſſen in Wider⸗ 
ſprach Wen 
War ange fochtan worden Eu dieſer Anfechtung der Vollerbund bezw. das Oberfle Schieds⸗ 
5 im Haag nech weiler mit der Prüfang dleſer ein⸗ 
Flagigen Befu mmungen befaßt, und eine Eutſcheidung des 

hõchſten wierualionalen Tribunals dürfte in Kürze zu er⸗ 
warten ſein. 

Sollen ſonach die maßgeblichen internatlonalen 
Vertraͤge erſt hre outhentiſche Inerpretation erfahren, 
ſo erſcheint es nich augängig, daß die Behörden 
der unteren Verwaliung mit ihren Spezlalentſcheidungen 
jener Inlerpreialion vorgreiſen. 

Wir muſſen aufs entſchiedenſle Verwahrung dagegen 
einlegen daß die Tendenz, das Land um ſeden Preis zu 
Stdeunchen, Berwaliungmier men zeitigt, die fich mit den 

ichen Verwallungs rundſaͤtzen nicht in Einklang bringen 
ſſen. Im Lande ſind im veſenlichen nur ſobche Deutſche geblieben, die ſeit Generationen 
wit dem Sande aufs engſte verbunden ſind. 
Das Ne bleihen in de met var hyen vum ſo felbrtner⸗ 
— 
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ſãñdlicher, als ihre polniſche Staaisguehbrigkeit in keiner 
Weiſe angezweifelt wurde. Es iſft ein ganz unerlräglicher 
Zuſond, der fall au Vogelfreiheit grenzt —, wenn nach 
vielen Jahren plaßlich der polniſche Staats bürger zum deuf⸗ 
ſchen Reichsangekörigen geſtempelt werden kanu. Wer ſich 
zärcuf eingeftellt hat, polniſcher Staatehürger zu ſein, wer 
demgewmahß ſeine Kipder ſeit Jahren in polnlſchen 
Schulin unlerrichten läßt, wer ſich bereitgefunden hat, im 
volniſchen Heere zu dienen, der kaunn nach Jahren nicht 

— — 

Selltens der Reglervug iſt das Volum 
Indiſſen iſt gerade aquf EGrund 

eine neue Umſellung vornehmen und kann nicht ſein wirt⸗ 
ſchaſtliches md vollliſches Leben vach Geſichtapunkten neu 
auſbauen, von denen ſich ein deutſcher Reichsangehöriger 
leiten laſſen muß. Die Einſtellung ouf die Zugehöriglelt 
zum poeluiſchen Staate war ein Btub mil der Vergangen⸗ 
heit. Der alle abgeriſſene Faden läßt ſich heute nagh 
Jahren nicht wleder aufnehmen. Das Staotsbürgerrecht 
it die Grundlage der dlonom ſchen usd volltiſchen Exiſten 
der Einzelnen. Dieſe Grundlage laßt ſich nicht verſchleben 
wie die leichtgezimwerle Bühne einer fahrenden Schau—⸗ 
pielerkrupee. 

Wir ſragen den Herrn Miniſter des Innern: 
1. Welbe Anweiſungen über die Behand'ung der 

Frage des Staatabürgerrechts beftehen für die ihm 
unterſtellien Bebörden, 
Iſt er bereit, gegebenenfalls ſoſort eine Anweiſung 
dabin zu erlaſſen, daß die Frage des Staatsbürger⸗ 
rechtz n allen Simzelfüllen ſo lange nicht augeſchnitten 
wird oder in pendenti bleibt, bis die zuſtändigen 
Stellen die grundſätzlichen Interprelaloren gegeben 
haben oder bis zwiſchen Polen und Deuftchland 
eine Verſändigung über die elinſchläglgen Punkle 
erzielt iſt. 

—* 

Die Juterpellanten. 
Warſchau, din 16. Jebruar 1928. 

ůν— - 

Gegen den Papſft! 
In einem längeren Artitel: Aus dem Lager der 

geheimen Ziele*“ beſpricht der Warſchauer 
Wie ezorn y“ die Angelagerheit der Trauergotter⸗ 
dlenſte für Niewladomſti. Darin wird berichtet, 

daß in der Frarzis kanerlirche in Kralau nach einem ſolchen 
Gotlesdieuſt Zetlel angeklebt wurden mit der großen Auf⸗ 

ſcheiſt „Das ünfle Gebot: Du ſollſt nicht iölen!“ Die 
Flamistaner hätten ſich aber ſehr deeilt, die ſe Zettel wieder 
abzunehmen . Es gäbe aber auch Geiſiliche, die ſolche 
Hotlesräuberlſchen“ Goilesdienſle abzuhalten ſich geweigert 

haben. So die Narmellier in Krakau, der Delan Kurzewſll 
in Pakoss u. ſ. f. Dieſe Stellunguahme ſel um ſo ver⸗ 
dienſlvo er, als ſogar manche Mitglieder des Eptkopabs 
mehr oder minder beimlich mit dem Lager des 
Mordes allliert ſind. 

„Daß die Iniliatlve des Verboles ſolcher Gotles⸗ 
dienſte vom Vatikan ausgegongen ift — wie man 
übrigens laut erzählt — daſür zeugt dentlich der Feld⸗ 
zug der Preſſe der Lifte s gegen den 
VBaph. Im Auſftraze Roms dommt Gonocchi nach 
Oſtgalizien, uin die griechiſch datholiſchen Kirchen zu viſi⸗ 
tieren. Die Gazeta Voranna“ mulet dabei dem 
Zopft zu, er ſolle den nieglaiſchen Nalionclzmtes hemmen, 
deſſen Stütze die unilexrten Pfarrer betanntlich ſind, genau 
wie die Stütße des Nalionglimus der Liſte 8 oft ver⸗ 
blendete kalholiſche Pfrrer ſind. Die „Gazeta Poranna“ 

die 8 wünſcht, uns ſagt, daß der Vatllaun ſich nach den 
Weiſnugen der „Dwugrodzuwka“ (ſo vennt man die 
Gazera Poraung“ im Volſ) zu richten bälte. 

Die Partei des Abg. Dubanowlez hat ſeinerzeit 
den Autrag geſtellt, daß der jetzige Papfi,damals 

pärpſtlicher Nuntiusg ana valen ſentfernt 

iſt wütend darüber, daß der Papft nicht ſo haudelt, wie cs 

wendigkeit 
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werden ſollez da er dem „Lager der geheimen Zlele⸗ 
ſchade. Die Herren von der 8 haben damals das ſinnloſe 
Märchen aufgebracht, daß der Papſt — Freimaurer 
ſel. Freimaurer iſt nalürlich jeder, der es wagt, gegen 
dle Nationaliflen von der 8 ju ſein. Jetzt wird bei jeder 
Gelegenheit der Papſt augegriffen, um bei der Geiſtlichleit 
die lirchliche Diſzipuin und beim Vollke die Religloſität zu 
untergraben. Die ſchandbaren Gottesdienſte 
ſind die Früchte der Methode der Chriften“ von der 
nationalen Einheit“, an deren Splye die Herren Le wey⸗ 
Stronſti, Jawisz Vanarnkowa, Gold 
ſcheider-Gorynſkti, Brän⸗Brän und andere 
Chriften“ dieſes geheimnisvollen Typs manſchleren. 

Die Kawpagne gegen den Vatlkan wird auf verſchie⸗ 
dene Art geſührt. Zwei Blſchöͤſe, Sapieha und SDe⸗ 
adorow iecz, haben für den Senat entgegen dem 
Rundſchreiben des Papftes bandidiert und bies 
jetzt troß des aren päpftlichen Verbotes die Mandate 
nicht niedergelegt. 

Von der Kampfmethode des Sonalec Kra⸗- 
kow ſtie, des Organé der Nalionaldemokraten, ſchreibt 
ber ſozialidiſche „Maprrod“: „Wenn der nationalbemo⸗ 
kratiſche „Gouite“ lügenhaſte Aueldoten über „außerge⸗ 
wöhnliche Wunder im Vatikan“ verbrellet, was bezeugen 
ſoll, deß die Unfehlberkeit des Papſies zweifelhaft 
ſei, um ſein Auſehen bei den kritilloſen Leſern zu unter⸗ 
argben, ſa iſt das eine äberlegte, panwäßiae Arbeit“. 

CLokales. 
So da, ben 20. Februat 1028. 

Da utſche Bürgerpartei. Wie wir erfahren, hal 
ſlch am Sonntag das Organiſalionzlomltee der Deutſchen 
Buͤrgerparlei gebildet, zu dem die namhafteſten deulſchen 
Induftriellen und Kaufleute von Lodz gehören. Die Nol⸗ 

einer ſolchen Partei wurde von der „Lodzer 
— Jrelen Preſſe“ wiederholt beteut. Wahrend der Sejm vahlen 

J wachte ſich das Fehlen derſelben ſehr bemerkbar. Nun haben 
die nahenden Stodiderordnetoenwahlen die Augehörigen der 

bürgerllchen Kreiſe endlich erlenaen laſſen, daß auch für 
ſie die Notwendigkelt eines Zuſammenſchluſſes beſteht. 

bly Das Koperniſus Jubiläuecn in Sodz. Am 
Sonntag beging Lodz felerlich den 460. Geburtotag unſeres 
berühmien Landſmanns Kopernttut. Am Vormitag faud 
in der St. Stanis lans Hoſtka Kathedrade ein Feſtgottesbieuft 
ſtatt, an welchem Vertreler der Bohörden, Vereine, Ver 
bãnde und geſellſchaſtlichen Einrichtungen teilnahmen. Am 
Nachmiltag murde eine ganze Reihe von Felern in den 
Jachverbãnden; Schalen and Verelnen veranſtaltel. Abende 
ſand unter zahlreicher Beteiligung der Lodzer Bürgerſchaff 
eine Foeier in der Phllharmonie ſtatt. 

bip. Die Tagung der Volksſchellehrer. Am 
Sonntag fanln im Saale der Lodzer Stadtverorduelenver⸗ 
ſammlung die Taguug der Vollsſchullehrer der Lodzer 
Wojewodſchaft ſtatt. Die Togung oereffnele der Vorſthzeude 
des Lodzer Vollsſchallehrerverbaudes Herr Waſilewſti. 
Nachdem das Andenlen des exmordeten Sigaispräſidenten 
Rarutowiez durch Erheben von den Sitzen geehrt worden war. 
die Tagang von virſchiedenen Babörden begruͤßt. Von den 
Anſprachen ſeden herauagegriffen: die des Bi challa 
Woznei Mer die Rolsendigieit der Grün neẽ 
Lehrerzirkels im Varlament; die des Herrn Braun üher 
das Thema: Lehrbedingungen und ⸗PYrozramme“, und die 

nn a n ber das bienſneniae e 
hältnis 7 dge Vehl der Meſtheen Nach einer Pauſe fan e Wa x Aus g⸗ 
komwmiſſion e um 4 Ubr ibre Tätiokelt begann 
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Ser irnne uſch Al darch ſeine Perſtulic teix nge 
biſſen. jẽhr deuſelben Einuſtug auf andere aus, wie die ormerliche 

Warme auf Feid und Walb. Carivie. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

*Wb. Jortſehung) Machdruck verboten. 

Dann reiſte ſie ſelbſt in die alle Hanſaſtadt, machke, 
Nt Empfehlungen ausgeruſtet, einige Beſuche uͤnd hatte 
bald die When einer koſſtenioſen Keiſe nach Sudamerika 
geſunden. Als Schiffsſchaffnerin — Slewardeß — ange⸗- 
orben, ſuhr ſie in wohrer hochſtimmung näch Buenos 
Ares, wie ſie hoffte, dem Sick und dem gellebten 

anne entgegen. 
Erſt als ſie bereits auf hoher See war, beförderte 

an Angelt, ihrem Wunſche gehorchend, das Schreiben 
ieds an ihte Ellern nach Beriin. Sie nahm in ruhi⸗ 

weAeſded dankte für alle Gute und Anteilnahme 
Wagean ihren feſien Eniſchiuß kund, binnen kurzem als 

n Seorg Wieſeners mit dieſem ein neues, arbeitsrei- 
es Daſein eu beginnen 

wah Dieſer Brief veranlaßte in dem Miifterpalaſt einen 
ni Weabßhuhr. Man tauſchte lange Kabeltelegramme 
iun Schwager in Buenos Fires, hielt große Bera 
—5 Neenander ab. Es kam 2u einer fehr bitleren 

deregung zwiſchen den Eltern und Suſanne, bei 
uſanne erregt fur die Schweſter eintrat und behaup⸗ 

ete datß das verhauen von valer und muner von aa. 
—— d ein falſches geweſen und Sertrud in all die 

hineingelnieben habe. Weinend berueß fe enduüch 
— in dem Herr und Frau Meinhard außer ſich 

Konnte ja nicht mehr fehlgehen 
dieſen Streich! 

„Ich habe mir jedes Wort überlegt,“* ſtöhnte ſie. — 
Elles war ſo ſorglich bedacht, ſo gut eingeleilet. ES 

Und nun ſpielt ſie uns 
fich — Franz.“ Hilflos ſtreckte ſie die 

Hand aus. 
Der Gatle ergriff ſie und umſchloß ſie feſt. 

weiß nun Beſcheid. Er wird ſie in Empfang nehmen und 
Kolf 

ihr mitteilen, daß dieſer — dieſer unnutze Burſche bereils 
auf dem Wege nach Deulſchland iſt! Je länger ich nach— 
denke, deſto ruhiger werde ich! Es iſt viellelcht ſo noch 
nicht am ſchlechleſten!* 

Unſere Tochter als Stewardeß! Wenn das die Welt 
erfährt ?* 

Der Miniſter verſtummte und biß ſich auf die Lippe. 
Sein Fuß ſtampfle den Boden. „Bin ich veranlwortlüch 
für mein Kind?“ hatke er ſagen wollen. Eber er unter⸗ 

J 

„Was uns dieſes Kind anlut,“ murmelte er der eulſch anſtatdig ſauber billig⸗ empfohlen hatte. Noch 
hatte ſie das Gefühl, als ſchwonke wie in den lehzten 
Wochen während der Ueberfahrt der Boden unter hren 
Füßen, da machte ſie ſich ſchon auf den Weg zu emner 
deutſchen Stellenvermittlerin. Sie woille untergebracht ſein, 
ehe ſie Seorg aufſuchte. 

Ihr Here ſchlug heftig, ihre Pulſe raſten, wenn auf 
der wwoße große Männergeſtallen vor ihr auftauchten. 
Beſtändig zitterte ſie den Gellebten zufällig wiederauſechen. 
und danach — im Innerſten erſehmte, erhoffle ſie dieſes 
Wiederſehen. Sie war ſchon jeht ſo erfüllt von dem Kom- 
menden, daß ſie auf nichts achtete und nicht bemerkte, 

ihr eine ältere Frauensperſon auf Schrilt und Tritt 
olgte 

Em dritien Tage, — ſie fühlte ſich ausgeruht und 
geſtärkt — war ſie zu der Vermitllerin beſtellt worden, da 

druckte die Worte, denn ſchwerer als je empfand er heute, 
daß er — nur er ſchuldig war an dem Tun dieſes Mäd— 
chens, das durch ihn aus dem hauſe geſchieden war. 

Auf dem Meere waren 2zwei Dampfer aneinander 
J 

ſie einer engliſchen Dame, die eine deulſche Erzieherin 
ſuchte, vorgeſtellt werden ſolllte. Gertrud halte ihr neues, 
geſchontes Koſtüm aus Breslau angerogen und ſtand, 
ſorglich prüfend, vor dem ſchmalen Spiegelchen. als es an 

ſchlanke Dame 
ihre Tür klopfte. 

kuf ihr „herein“* ſtand eine ältere, 
vorũbergeraſt und hatten ſich in üblicher Weiſe begrüßt in einem koſtbaren Spihenkleide und reichen Seillant- 
unde gule Fahrt gewunſcht. Hus einer Luke hatte ein blei- ſchmuck tragend, vor ihr und blickte ſie lächelnd an 
ches Mädchenanlh ſinnend dem Rieſenſchiff nachgeſchaut. 
uf ein Sitter gelehnt, ſtarrke ein Zwiſchendeckspaſſagier 

Serlrud ſchaute wie verſteinert auf die Erſcheinung 
aus der vornehmen Seſellſchaft. Tante — Icnzard —* 

düſter auf das ſchwimmende Saſthaus, das da dem Lande flüſterte ſie ſtockend, als ſſe die Schweſter hrler Muller, 
zuſteuerle, von dem er kam. 

Der wundervolle hafen von Buenos Aires, die Lan- 
dung, der Ebſchied von dem Schiff, die Enlöhnung im 
Seſchäftshauſe der Geſellſchaft in der Stadt, das alles ging 
wie ein Traum an Serirud vorüber. Sie kam 

J 

h 
J 

Beſmnuna in dem hoſpiz. das ihr eine Kollegin als 

dier Gräfin Trepen, erkannte. 
„Ja, mein Herz, wenn Mohammed nicht zum 

Berge kommt, muß der Berg zu Mohammed kommen, 
das weißt du doch ?* rief die Beſucherin, breitete ihre Arme 

erſt'zur aus und zog ſie an ſich, ſie herelich kaſſend. 
Eoriſetzung folgh. 
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Frehes Intereſſe erreglen die Ausföhrungen des Herru 
R. TDomczatb, der auf die mitunter recht traurige 
Lagedes VBolkaſchulweſens in der Lodzer 
Weſewodſchaft hinwies. So ſagte er, daß von 
200 Schulen uur 300 höber organiſiert und 80 Vrozent 
in Solzhäuſern untergebrach: ſeien. Von 4509 Lehrern 
ſeien nur 1200 qualiſgiert, während 70 Prozeunt leine Be—⸗ 
ſfahigung zum Lehrerberuf haben. Mit einer Beſprechung 
der Beſiehungen der Lehrer zum Millelſchulweſen ſchloß 
Redner ſein Ausführunßen. 

Lehrer und Schulwät ter. Im Zuſammenhang 
mit der in einem hieſigen Blatt enthallenen Nachricht ũber 
einen — augeblich durch Schuld des Magiſtrats, beſlehen⸗ 
den — bedeutenden Unterſchied in der Beſoldung der 
flädliſchen Lehrer und der Wärter dieſer Schulen, teilt der 
Magiſtrat mit, daß ſolcde Mißverhältniſſe im Gehalt nur 
in beſtimmten Einzelfällen beſtehen köpnen. So dürfite 
das Gehalt eines Schulwärtere, der Haupt einer zahl⸗ 
reichen Famille iſt, dasjenige eines alleinfithenden Lehrers 
ji niebriaflen Zahluugsgrad beinahe arreichen. Da die 
Lehrer Siaatabeamle ſind und ihr Gehalt aus Staats⸗ 

mitieln gedeckt wird, während dle Schulwerter von der 
Stadt angeflellt uud beſoldet werden, ſo kann die Schuld 
an dieſem Sach verhalt keinesfalls dem Nagiſtrat zugeſchrle⸗ 
ben werden, der bemüht iſt, jedem ſeiner Augeſtellten das 
Exriflenzʒzminimum zu fichrtu. 

Schulleinde. Im Laufe der Waeche vom 182. bis 17. 
Februar verbüßlen vegen Zuruückhaltung ibrer Zinder vom 
Schulunlerricht· Nerſon eire 8ãgige ſaſt, 1 Werſon eine 
tãglige Saft, s Re ſonen ein 3tãäaige Saft. 6 Perſonen eine 

e⸗tãgise Saſt und 6 Perſoxven eine J. tãgige Haſt. 

Exböhuug der Kohlenſtener. Mit dem 1. Fe⸗ 
bruar vurde vom Ninlſterium für Finanzen im Einver⸗ 
nebmen mit dem Min ſterium für Handel die Kohlenſteuer 

erhoht, und zwar ſür Dombrowaer Kohle von 20 auf 25 
Vrejent und für alle übrigen Kohlengaltungen von 12 auf 
15 Vrojent. * 

Vereitelte Trauermeſſe für den Präſiden⸗ 
dentenmörder. Ars Thorn wird geweldet: Donners 
tag vormitlag ſollle auch, wie bereits in der Marienkirche, 
in der Kleche St. Zohaun eine Trauermeſſe für den Präſi⸗ 
dentenmörder Niewiadomſli geleſen werden. Als der Pfarrer 
Kozlowſti dle Kirche beirat, um mit der Meſſe zu begin⸗ 
nen, lam eine Menge Arbeiter auf ihn zu und zwang ihn, 
die Kirche ju verlaſſen. Sie gebrauchten dabei etwa fol⸗ 
gende Worie: Genug des Guten ſür den Moͤrder unſeres 
Däſidenten! Wenn einer aus unſeren Reihen jemand aus 
Eurer Pariei ermordet häfſe, daun tätet Ihr ſicherlich keine 
Meſſen leſen. So wird Goltes Wart verſiümmelt, daß Sie 
jetzt anfangen, die Taten eines Mörders zu loben? — Als 
der Geiſtliche eiwad erwidern wolllte, eulſtand ein noch 
gröberer Redeſchwall. Die Meſſe Rkonnie deshalb nicht 
ftatiſinden. 

In Lodz aber werden weiterhin Meſſen für Nie— 
wiadomſti geleſen, und ſeltſamer Weiſe ſind es gerade Ar 
beiter, die ſie beſtellen! 

bip. Zum Reſerve ⸗Unterſuchungsrichter beim 
Ledzer Bezitlagericht wurde Herr Arkadjusz Iſtalew, 
der bieherige Unterſuchungsrichter des Wilpaer Bezirks, 
ernannt. 

bip. Vergrößerung der Zahl der Richter. 
Dir Mmiflerrat bewilligte dem Lodzer Bezirksgericht ein 

Ergãnzunga etat, und zwar 1 ſtellvy. Präſideyten, 4 Bezirls- 
Die Zabl der Gerichte⸗ richter und LUnterſtaatdanwalt. 

applilanten ſoll gleichſalls in nächfter Zeit erhöht werden 
xgenwärtig zãhlt das Bejirke gericht 75 Rehter unb 27 
Gerichtsapplikanten. 

bip Ein Exriuuerungszelchen für Richter. 
Um ſür die Arbeit derjenigen Juriſiten, die am Aufbau 
des volniſchen Gerichts weſens im ehemals ruſſiſchen Teil⸗ 
a⸗blet wirtf⸗eein klethendea Andenken an ſchaffen. 

Lodzer Frele Preſſe — Diendtag, den 20. Februar 1823 
ordnete der Juftizminiſter die Herftellung eines Gedenkf⸗ 
zelchens aus Aulaß des 5 jährigen Beſtehens des Gexichts- 
weſens (19171022) au. Dieſes Gedenkzeichen wird die 
Form eines 8 armigen Sternes auf amarentenem Grund 
haben ſowie wit einem erhobenen weißen Adler und der 
polniſchen Aufſchrift: „Grerechtigkeit — die Grundlage der 
Republik“ verſehen ſein. Das Gedenkzeichen wird von 
einem Eichenlaubzewinde eingefaßt ſein. Vas Recht zum 
Dragen die ſes Abzeichens ſteht den Richtern, Unterflaats⸗ 
anwalten ſowie deujenigen Beamten des frühereu Juſiiz⸗ 
departaments zu, die vom 1. Seplember 1917 im Amle 
waren und mindeſtens ein Jahr lang vnunterbrochen in 
ihm verblieben ſind. Das Abzeichen wird ana Aulaß der 
5. Jahresfeier der Schaffung des polniſchen Gerichts weſens 
verliehen werden. 

Eine Auskunftsſtelle für Auswanderer. Am 
1. Febrrar wurde durch das Auswandereramt beim 
Miniſterium für Arbeit und öffenlliche Fürſorge eine be⸗ 
ſondere Auskunflsableilung organiſiert. Von dieſer Ablei⸗ 
lung koͤnnen Auswanderer, die ſich in die Fremde begeben, 
über die Reiſebedingunge und Reiſekoſten, ſovie über die 
Ancewandtrunge vorſchriflen der verſchiedenen Staaten, über 
die wirtſchafllichen Bedingungen, Anſieblungsgeſetze u a. m. 
Aus kunft erhalien. Einwanderer, die aus der Fremde nach 
Polen zurückkehren, erhallen dort Rat, wie ſie einepafſende 
Beſchäſtigung erhalten oder einen entſprechenden Kauf ab⸗ 
ſchlleßen zdönnen. Die Ruslünfie werden mäündlich und 
ſchriftlich erteilt. 

Eine Million auf Lodz geſallen. Bei der 
lezten Ziehuna der Aprozentigen Prämienftaataanleihe 
(Nillionuwla) wurde die Nr, 0,513 280 die in Lodz ver⸗ 
kauft worden war, ausgeloſt. 

Eis bahn. An der Neige des Winters hat der 
Froft endlich ſo zugenommen, daß au Elsſport gedacht 
werden kann. An einigen Stellen der Stadt wurden Eis— 
bahnen angelegt, auf denen ſich eine ſportfrohe Jugend 
tummelt. 

bip Die Ziegelaffäre Im Zuſammenhaug mit 
der unlänoſt aufgedecklen Ziegelaffäre im Magiſtrat wurden 
die Akten dem Unterſuchungsrichter des Lodjer Bezirksge⸗ 
richts überwieſen, der jeht die wellere Unterſuchung ſührt. 

bip Erhöhte Gebühren. Geſtern wurden die 
Gebũhren zum Unterhalt des Adreßbüros in Lodz auf 500 
Nark für einen Ein⸗ oder Ausmeldezettel und auf 500 M. 
für eine Adreſſe erhöht. 

Nicht teuer geuug. Mit dem 1. März tritt eine 
erneute Erhöhung der Tababk ⸗und Zigaretlenpreiſe ins 
Leben. Dieſe Erhöhung wird im Durchſchnitt 4120270 
Proztut aus machen. 

Die Lohnbeweguug Die in der Bürften— 
induſtrie beſchäftigten Abeiler haben dolgende Lohn⸗ 
forderungen geftellt: für Arbelter 1. Klaſſe 16667 Mark, 
zweiter Klaſſe — 15 000 M. und Arbeiter drilter Kloaſſe 
14 167 M. täglich. Vom 15. Februar ab fordern dle Ar⸗ 
beiter eine 60prozentige Erhöhung dieſer Löhne. 

Angeſichts der ſieigenden Preiſe für Lebensmittel ſowle 
der niedrigen und uneinheillichen Lohne in der Korbinduſtrie, 
beſchloſſen die in der Korbinduſtrle beſchäfligten Ar— 
belter, den Korbwerlſtäuenbeſitzern folgende Forderungen zu 
unterbreiten: 1. Einführnug des 8fündigen Arbeltaiages; 
2. Minimum der Arbeiislöbre von 18388 M. täglich für 
exfiklaſſige Arbeiler, I1 666 M. für Arbeiter zweiſer und 
8383 M. käglich für Arbeiter dritler Klaſſe; 3 vom 
16. Februar ab werden dieſe Löhne um 100 Prop. ethöht; 
4. in Zukunft werden alle Lohnerhöhungen gemäß den in 
der Tertilinduſtrie beſtehenden Löhne erhöht. 

Die Teuerung im Jahre 1922, RKurjer Vo⸗ 
ranud ſchreibt: Setzt man die Preiſe vom Januar 1922 
aleich 100, ſo erhält man für Dezember 1922 folgende 
Zahlen: Sroßhandelevreiſe 589, Kurs des Dollars 521, 
Lehenskallnpos oſſen 492. Noſe ne miſſion 331. 
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Bor elner polniſchuſſiſchen Poflkonver tion 
Am 20. d. M. begeben ſich Delt irrle des Poſiminiſte⸗ 
riums nach Moskau zum Äbſchluß einer polnuiſch ruſſiſchen 
Poftlonvenlion. 

Vor der Ergänzung des Mieterſchutzgeſabes. 
Im ſtaaflichen Wohnungebeirals wurde die Novelle zum 
Mielerſchutzgeſetz beſprochen. Das Verbot der Kündigung 
bleibt aufrecht. Bezüglich der Erhöhung der Miele wurde 
eine Umrechnung der alten Valutken auf die poluiſche 
Valuta beſchloſſen und zwar bei Wohnungen: 1 Rubel — 
500 M. ldeutſche Mark — 230 und eine öoͤſierrelchiſche 
Krone — 200 M.; bei Handels⸗ and gewerblichen Loala⸗ 
len: 1 Robel — 1000 M., 1 deutſche Mart — 660, 
und eine öſterreichiſche — 400 M. Nach dieſem Schema 
wird der Friedenszins aus dem Jahre 1914 umgerechneit 
werden. Neu iſt, daß Ausländer unter dem Schutze des 
Mieterſchuhgeſetzezs nur dann ſiehen, wenn auch in ihrer 
Helmat dasſelbe Recht polniſchen Staatsbürgern zuſteht. 

bip Verhaftung eines bolſchswiſtiſchen Spi 
ons? Vorgeſtern verhaſteten Polize ibeamte einen gewiſſen 
Kazimierz Wojezpilo vel Kazberek pel Adam Kimier. Der 
Verhaftete fleht in Verdacht, für Sſowjelrußland Spionage 
getrieben zu haben. Bei ihm wurde viel belafſtendes Ma⸗ 
terial gefunden. Er wurde dem Staatsanwalt übergeben. 

Strafienraub. In der Trauguttaſtraße wurden 
Markan Dziatkowſti, Cj. Gruszezynſti, Joſef Szupiuſti, 
Marie Szymanſta und Zofie Spychalſta von 6 bewaffneien 
Banditen überfallen. Unter Androhung des Todes raubien 
die Banditen 500 000 M. ſowie die Perſonalausweiſe und 
flüchteten. 

bip Falſche Kriegsverletzte. In letzter Zeit 
nehmen viele Straßenbeitler die Opferwilligleit der Alge 
meinheit in Auſpruch, die erllären, daß ſie ihre Verletzun⸗ 
gen während des Krieges erlilten haben. Dem gegenüber 
ſtellt der Kreisverband der Kriegsinvaliden ſeſt, daß alle 
fich zur Arbeit meldenden Invaliden in den Werkftätlen 
Beſchäftigung ſinden. Mithin wird die Unkenninis der 
Algemeinheit von den erwähnten Beitlern in fiträflicher 
Weiſe ausgenußzt. 

bip. Mord oder Selbſtmord? In dem Flur 
des Hauſes Zagajnikowans wurde ein unbekannter Mann 
erhängt aufgefunden. 
waren, iſt zu vermuten, daß hier ein Mord vorllegt. 

bip. Die Hehle durchſchnitien. In ihrer Weh⸗ 
nung in der 6. Sierpnia ·Straße 64 durchſchnitt fich eine 
Jadwiga Bartoſick ju ſelbfiwöcderiſcher Abſicht mit eluem 
Federwmeſſer die Kehle. Die Lebensmüde wurde in hoffnungs⸗ 

loſem Zuftande in das Spital in der Drewnowſta geſchafft. 
blp. Eiu hartnäckiger Selbſmörder. Der Przejazbe 

ſtraße 0 wohnhafte 13 jährige Stanielaw Soliyſftak traut in 
ſelbſlmörderlſcher Abacht Gift. Als das Gift ſedoch ohne 
Wuin kung blieb, begab er ſich in den Keller und erhängte 
Ach dort. Der Väter Soliyfiakß fand ſeinen Sohn unr noch 
mit ſchwachen Lebeuszeichen vor. Ein Arzt der Unfallrettungs⸗ 
bereitſchaft Linas Zacebek“ brachte den Lebensmaüden wieber 
zum Bewußtſein,. 

blp. Ein Seiratsſchwindler. Die Wochodniaſtr. 18 
wohnbgſte Chaue Tauba zeigte bei der Poligzei einen gewiſſen 
Marx Eil lender aus Tomaſchow an, der unter dem Vorwaude, 
ſie zu heſralen, ihr Geld und verſchledene Sachen im Werte 
von 1 Willion Marbk entlockt hat. 

bip. Eine herzloſe Mutter. Die Konſtaulynowſta 28 
wohnhafte Anna Klos, welche am 14, Febrnuar im Torweg bes 
Hauſes Maryſinſkalr. 10 ihr Kind ausſetzte, wurde von der 
Volizei feſtgeno umen und dem Friedendgericht übergeben. 

blp. Da werden Weiber zu Zyänen ... Der Fran— 
eiezkauſlaur 68 wohnhafte Juſef Dlejniczak melbete der Voltzei 
daß ihm ſeine Frau Mariannag waͤhrend eines Streites ui 
einem Meſſer verwundet habe Außerdem habe ſie gebrobt 
ihr halbjähriges Kind zu töten. 

bip. Unfälle. Die Gdbanſtaſtr. 13.1 wohnhafte Marie 
Kompien fiel beim Ausſteigen aus elnem Eiſenbahnwagen auf 
I U — — ——————— — — —�——‘—[—— 

Kunſt und Wiſſen. 
Die zwelte Aufführ ung von J. S. Vachs 
— Weilhnachts⸗Oratorium. 

die in der St. JRohanniskirche am letzten Sonntag 
ſattfand, reihte ſich der erſten Aufführung würdig am 

Die Soliſten und das Orcheſter ſtanden auf der höhe ih— 
rer Leiſtung vom vorletzten Sonntag, während der Chor, 
ſcheins, an Kangſchönheit noch gewonnen hatte. Dem 

Airchengeſangverein der St. Johannisge— 
meinde, dem die Wiederholung wohl in erſter Linie zu 

verdanken iſt, gebührt daſür Lob, daß er den Senuß 
ddes herrlichen Tonwerks auch denen ermöglicht hat, die 

der erſten Rufführung nicht beiwohnen konnten. Schade 
nur, daß ſich ſo mancher die in Lodz ſo ſeltene Gelegen- 
heit entgehen ließ, gute kKirchenmuſik zu hören! 

herrn Muſikdirekkor Birnbacher-Lange; und 
ſeinen Setreuen möge der Erfolg der beiden Aufführungen 
ein Anſporn ſein zu veiteren Talen! ak. 

* 

Wie wir hören, ſoll ſich Herr Muſikdirektor Brn- 
bach er Lange mit der Ebſficht ragen, 3. 8. Bachs 
cewallige Matthäus-Pafſſion einzuſtudieren. Ju 

dieſem Sedanken kann man herrn Birnbacher-Lange nur 
begluckwuünſchen!“ 

Skandiuavilſche Muſit in der Morgenfoier 
der Philbarmonie. 

Das 10. Fruhkonzert der Phiüharmonie am letzten 
Sonntag war wieder einmal der portuſhen muſik gerid 
Vet. Dos Programm verreichnete: Sibelius Womg 

Cyrſſtian · Suite, zum erſten Mal in Codez aeſpieli) Svendſen 

CEwei Melodien für Stieichorcheſter) und Srieg (die mmer 
gerngehörte Peer Gynt-Suite.) Das unter Bronislaw 

Schultzs Leitung ſiehende Orcheſter gab ſich Mühe, die 
Tonwerke klangſchön zum Vortrag zu bringen. „Eſes 
Tod* und „Enitras Tanz“ mußten wiederholt werden. 

fAls Soliſtin beſtätigte ſich Fräulein Dora Braude, 
die mit Zegleitung des Orcheſters das Klavierkonzert von 
Schumann A-moſ op M ſpielte. 

Es fällt auf, daß die Morgenkonzerte, 
immer ausverkauft waren, ſeit einiger Zeit einen mangel- 
haften Beſuch aufweiſen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſo manchen Muſikfreund 
zwingen, den Morgenfeiern fernzubleiben. Der allgemeine 
Kulturſtand unſerer Stadt leidet darunter. 

Deutſches Theater. 
„Bockſprüuge“ Schwankins Alten vonbirſch 

bergerund Kraatz. 
Am Sounntag nachmittag hatlen wir Gelegenheit, 

einige neuangeſlellie Bühnenkrafte im Scala⸗Thealer kennen 
zu lernen. Geſpielt wurde der 8 allige Schwant Beck 
ſprũnge“. 

Beſſer wäre eigentlich die Vezeichnung Das Schein⸗ 
verhãllnis“ als Tilel des Slöckes geweſen, da diefe im 
Grunde genonmen — mehr dem Jahalt des Sackes eni— 
ſpricht. Die Rollen der Liederſängerin Ninelle hätte dann 
mit Recht als Titelrolle angeſprochen werden lörßnen. Doch 
wir wollen bier durchaus nicht mit den beiden Loſtſpiel⸗ 
dichlern des Titels wegen zu Gerſcht gehen. Außerdem iſt 
das Stück ſo alten Dalums, daß es nicht verlohnt, aus den 
verſtaubien Fächern der Thealerbibliothet hervorgelramt zu 
werden. Da es nun aber einmal geſchehen iſ, daß da 

die früher 

J 
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beſchrãuken, die Leiſtungen der Darſieller einer Kritik zu 
unlerziehen. 

Die Liederſängerin Nineltlte warde von Maja Se⸗ 
ring verlörpert. Ein abſchließendes Urteil über dieſe 
Darffellerin, wie überhaupt über ſämiliche neuen Kräfte des 
deutſchen Theaters, wollen wir diesmal nicht abgeben. 
Jedenfalls kann man die Hoffnung hegen, daß Frau Sering 
bei elnigem auten Willen die Heldlunenrollen gut erſaſſen 
wird. Hans Romer, der den Maler Freimann ſpielte, 
könnle als jugendlicher Llebhaber lebhafler ſein. Hella 
Rom bach als junge Ehefrau hätle dagegen elwas mehr 
Auſt bewahren können. Sie war, ſogar als junge Frau, 
zu flatterhaft und zu naiv. Hermann Gllaſer würde die 
Rolle eines Humoriſten beſſer llegen. Otlo Kur; charakle⸗ 
riſierte den heißblütigen Ungar krefflich. Die kdomiſche Alle, 
Roſa Schmidt, erregte Heiterlelt im Zuſchauerraum 
Attilio Mor do ſpielle den Reutier Grũnvaid, den allen 
Provinzonlel und Schwerenöter mil viel Verſtelluugskunſi. 
Den alten amerxilaniſchen Profeſſor Löwenſtromm gob Vaul 
Köhler gut wieder. Edmund Rzeszowſti möchten 
wir allen Eruſtes ewpfehlen, weniger zu uͤbertreiben, mehr 
Natürlichleit im Splel an den Tag zu legen aud mit ſelnen 
langen Haaren keine Alrobatenkunſiſtückchen zu machen 

5. V. Ark. 

Frau Sleſelhauſen kommt erſt im März. 
Die angelündigken Gaftſpiele Frau Kieſelhauſens haben 
uſcht fattgeſunden. Wie wir erfahren, daun die geniale 
Tanzerin Luey Kieſelhauſen erſt im März nach Lodz kommen. 

Die teuren Bücherproiſe. Der Jengaer Verleger 
Diederichs ſtellt im „Buchhändler-Börſenbalt“ einen Vor⸗ 
anſchlag der Herſlellungskoſten eines Romans von 20 Bo⸗ 

Stück hier aufgeſührt wurde, ſo woden wir uns nur darauf gen Unfana auf holzfreiem Papier. Auflage 3000. aus 

Da die Hände der Leiche blutig 
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On Korder ſowie au der Stirn ernſte Verletzungen erlitt. Ein 
Aret der Unfallreſhungbeeiſchaſt ettellte der Ver un glũckten 
die erite Silfe — GEunav Wolfarb, Rapiurkowſkeoo 117, gliſt 
vor den Hauſe 13 derſelben Straße auf einer Eiſerpfatſe aus 
und erlitt einen Beiubruch. Ein Baet ber Vettungsberenſchaft 
erteilie dem Vernuglückten die erſte HSilfe. — Frl. Auna Sadrian 

Pabianice ſrat beint Uékerſéd rellen der Petrikauer au der 
Ecde der Dzielna ſo unelũcklich auf, daß ſie ſich den Juß ver— 
auchte. Rach Erieilung der erfen Hilfe durch einen Arzt 
der Veilungsbereilſchaft wurde ſie zu ihrem Bruder, Serru 
Pafor ſadran an der TrinUalie kirche, geſchafft. 

Spenden für die St. Watthäikirche. Uns wird ge— 
eriben: In der letzten Wone ſind ſolgende Syenden zugun - 
ſten der E Moſtbeſtirche bei mir eingelauſen; Auf der Hoch- 
Lusfeier des Serra Sitanialaw Wollerſtein wit Frl. Naria 
So werßz 00 Wart, nach der Fabperweihe des Vereins 
deutſchſorechender Meier und Arbeſter 101000 Mark, bei der 
Fahner weihe im Seltlokal des Vereins deuiſchſprechender Mei⸗ 
der und Arbeiter 70000 WMork, Jamilienabeub 57 765 Mark, 
Seſchwiſter am*“ 0 0o0d Rark, auf der ſilbernen Sochzeit dee 
Serrn Rutoff Schilke mit Frau Wondo, geb. Angelus 58 000 
Maorkẽ, an Stelle eines Kranzea für Julius Seuſelmann von 
Albert Bertbold Senſelmann 50 oco Mark. Fel. Grubert 5000 
Sart, R. J 100 0 Vajſt, N. A. 30 000 Moͤrt, gef im Souſe 
des Seren Jalob Izler durch Frau Wanda Cyaan und Herrn 
Aogel a10 oco pols Mark. iO cco deulſche Martk, Lehrer Zirk 
Dt3·Dono Wolhynien 1500 Wark, Rohnert 20000 Biark. 
Sran Goltß do co Mart, Röhnert zo60 Mark. Für alle dief⸗ 
Sperden ſpreche ich den edlen Wohltätern den iunigſten Sauf 
auẽ. Gon ſease die Geber und die Gaben. Weitere Spenden 
zugunſten des Kirchbaus nimmt mit Dank entgegen 

Vaſſor J. Dietrich. 
bip. Ein Unverbeſſerlicher. Der wegen ge— 

ſSlesAſcher Bergehüngen an unreifen 
Maäd gen fchon einmal zu 2 Jahren Zuchthaus verur 
teille Urbaniakauns Pabianice hatie ſich wiederum 
vor dem Lodzer Bezirkagericht zu verantworten, weil er 
ſchon wieder 6 minderjährige Mäbchen ver— 
führt hat. Urbeniak wurde zu 6Jahren Gefäng— 
nis and zum Verluſt der Rechte verurleilt. 

* 

SEin gewiſſer Felix Nowak, Straße des 28. Schützen⸗ 
tegimenis 25, ſoll ſich angeblich an der in demſelben 
Hauſe wohnhaften 12 jährigen Pola Szpilkowſta in ſililicher 
Sinſicht vergangen haben. Dies zu rächen, drangen die 
Ellern des Maͤbchens mit einigen Nachbarn in den Laden 
an, in dem Nowak Verkäuſer ift, und verprügelten ihn. 
Vowak wurde u. a. wit einem ſumpfen Gegenſtand am 
Kopf perletzt. 

bly. Brände. In der Fabrik von Geyer, Veirikauer 
Straße 22, ach in der Reißerei Feuer aun Dem 2 undee 
dug der freiwiligen Feuerwehr gelaug es. das Feuer zu nuter⸗ 
drũckes In der Pabvier fabrie von RParſti Ganftalie 70, 
Siſtand iufoige der Benutzung eines fehierbafien Ofens Feuer 
Ser ad Zua der reiwiigen Feuerwehr loſchte den 

xand, der die Dede und einen Teil des Dachee ver— 
Ablet hatle. 
— —— ——— — 

Vereine und verſammlumgen. 
JDahre shauptver ſa muluug des Kircheugt⸗ 

ſangvrreins der Strn ialis⸗i meinde im 
Sonnabend abend fand im eigenen Lolkale des Vereins im 
Beiſtin von Iss Mitgliedern die Hauplverſammlung ſtatt, 
die der Vizepräſes des Vereins Herr Poſtor Paui 
Hadrian um o uUhr eröoffneie Zuerſt wurde das An⸗ 
denlen des verſtorbenen orfitzenden Herrn Konflſtorialrats 
Vaſtor Gundlach 34 Erheben von den Sißten geehrt. 
Die Niederſchrifien der leglen Moralsfung, der lehlen 
WErehauplverſammlung ſowie der Zahresbericht des 

chriftſuhrers wurden verleſen und angenommen. Aus dem 
Bericht des Syrinihrere verrn 8 irich, iſt m 
erſeben; daß dem Verein gegenwaäruig 178 Milglieder an⸗ 
gehsren. Zu Aufang des Berichtsjahres zäblte der Verein 
440 Migueder. Verſtorben ſind in dieſer Zeit: der Ver⸗ 
eins vorfihende Voſtor MGundlach, das Wilwenmit⸗ 
glied, Frau Sawertuer, ſowie die Zerren Anton 
wad ſerwann Giinrner, Abdoif Güttler, 

Lod·er Freie Preſſe — Vieustag, den 20. Feyrnar 1I0838 
Karl Klukow, Guſtav Buhle, Robert Mar—⸗ 
czewſti, Alftons Berubdt imd Fraunz Schiller. 
Nachden das Andenklen der Verſtorbenen durch das Ab⸗ 
ſingen des KDedes „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ gechrt 
wurde, verlaſen die Kaſſierer den Kaſſen⸗ den Wiriſchaſie— 
und den Bilanzbericht, die ron der Verſammlung gult⸗ 
geheißen wurden, Hierouf erhielten Ehrendiplome: für 
zojpährige Vereinszugehörigkeit Herr 
Karl Modrow, für 25jährige die Herren Guſtav 
Müpntzberga, Karl Scheudel, Cuſtav Beck, Karl 
Herwanns, Adolf Ai. Den Ehelenten Abel, die 
ſich um den Verein beſonders verdient gemacht haben 
ſewie Herrn Friͤdrich El ſt er mann wurden beſondere 
Geſchenke überreicht und den im verfloſſenen Vereinejahre 
beſonders eifrig geweſenen Sängern der Dank der Ver—⸗ 
ſammlung zum Ausdruck gebracht. 

Die Reviſionskorawiſſion erſlſattele hierauf ihren Be⸗ 
richt, wonach alles in Ordnung befunden warde, worauf 
die bisherige Verwallung evllaſtet und ihr für ihre Arbeit 
gedankt wurde. Die hierauf vorgenommene Neuwahl hatte 
folgendes Ergebnis: Altive Vorftände: Friedrich Sil ſte r⸗ 
mann und Ludwig Kuk; paſſive Vorſtände: Oito 
Pfeiffer und Johannes Balwinſti; Kaſſierer: 
Karl Ziſtel und Dilo Braun; Wirtſchaftskaſſierer: 
Oblar Brobſt; Schriftſührer: Eduard Si mon und 
Qar Nazarſkti; Beerdigungsvorſtand: Ollo Jurk; 
Wirte: Reinhold Teſchner und Rudolf Scheibe; 
Archivare: Heinrich Neumann und Leopold Münz⸗ 
berg; Markenverkäunfer: Adolf Herbrich, Theodor 
Eßlinger, Richard Saß; Lolalwirt Otio Job; Re— 
viſionslommiſſion: Olto Wihan, Sermann Dietrich, 
Herrmaun Hoffman; Vereinsbevollmächtigte zu rechts⸗ 
Kraäftiger Zeichnung: Friedrich Elſſtermannz; Ludwig 
Kuk, Otto Pfeiffer; Liederkommiſſion: Guſtad 
Pfeiffer, Hugo Walter, Richard Heyer; Ballo— 
tagekommiſſion: A. Born, K. Job, B. Gneſel, A. 
Schumpich, St. Przygérfkti, G. Albrecht, G. 
Stark, A.Wolkenſtein, J. Werminſkti, G. 
Beck, A. Hoffmann, JMäller, K. Schen— 
del, Chr. Blin, A. Kurtz, H Kurb, 5. Rol—⸗ 
ler, V. Weber, E. Prietz, Fr. Kräger; Ver— 
gnügungskommiſſion: Obmann K. Job; Mitglieder 8. 
Kurtz, E. Dietrich, E. Schultz, M.Oberg, 
A. Michel, S. Przygérſki, s. Rikel. 

* 

Wir werden erſacht, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß hente abend 8 Uhr im Vereinslokale eine Sitznug der 
alten und neuen Verwaltung zur Uebernahme der Ge— 
ſchäfte flatiſindet. 

Im Kircheugeſaugverein, Gloria“, Konſtan⸗ 
tinerſtraße 5, fand am Sonntag abend in Anweſenheit von 
110 Mitgliebern die Jahreshauptverſammlung ftati. Zum 
Leiter der Verſammlung wurde der Ehrenpraͤſes des ber⸗ 
eins, Herr Auguſt Franz gewählt, der ſeinerſtils zu Bei⸗ 
ſitzenden die Herren Peter Geriner und Paul Deifich 
und zum Schriftführer Herrn Jullus Munſex berlef. 
Nach Beſtätigung des Jahres⸗ und Kaſſenberichtes wurde 
die bieherige Verwalliung entlaſtet. Die hlerauf vorge 
nommenen Wahlen halfen folgendes Ergebnis: Präſes 
Wladyrlaw Kolobziejiſtt; Vize Präſes Otid Gittel, 
Kaſſierer Ale xander Kormann; 1. Schriftſührer Bernard 
Milde; 2. Schriftſührer Julius Mun ſer; Vereinswirt 
Adolf Hariwig; Archivar Teodor Muller; Vorfiande— 
witglieder; Sigmund Herbſt, Guſlav Riedel und 
Frãulein Alma Gra mins; Revifiond kommiffione Emi 
Reinſch, Alſons Birke und Hugo Jung. In An— 
exlennung der vielfachen Verdlenſte um den Verein wahrend 
ihrer bereils 28jaährigen Zugehörigleit zu demſelben wurden 
zu Ehrenvocftänden ernanut: Herr Paul Teif ich und 
Frau Jalianna Franz. Es wurde beſchloſſen einen 
Senoreykonvent einzuführen. welchem alle Miſalieder 

5 
gehören ſollen, die bereits 13 Jahre beim Vereine ſind 
Ferner wurde beſchloſſen, den Monatsbeitrag der Mitalieder 
zu erhöhen, und zwar für die altliven auf 1000 Mi und 
für die paſſieen auf 2000 M. 

Ehtzrenabend für Serrn Kapellmeiſter Aois 
SZuulak. In Würdigung der Verdienſte ſeines Geſangslei⸗ 
ters hatte der Kirchengeſangverein Cautate“ am Souniag el⸗ 
nen Ehrenabend für Herru Kapellmeifier Lun iak verauftallet, 
der hinſichtlich der Darbieſungen dis Programms wie des 
Beſuches den gleichen Veranftaltungen der vergangenen 
Jahre in lelner Bezſehung nachſtand. Der Beliebihelt und 
Regſamkeit dee Benefigianten war es zu danken, daß die 
Vortragdfolge auch diesmal eine Anzahl ſehr exquiſiter 
Nummern, ausgeſührt von belannten hieſigen Soliſten auf 
dem Gebiete des Geſarges und der Muſik, aufwies 

Zunächſt war es der Chor, der anter der Leitung 
LZanials das geiſtliche Lied Dir, o Ewiger“ in wirkungs⸗ 
voller Weiſe ju Gehör brachte und ſo vor der Oeffenllich⸗ 
keit ein ſehr bemerlenswerles Zeugnis von der geſaugpüda⸗ 
gogiſchen Beſähigung ſeines Leiters ablegte. Herr Julius 
Wagner ſang hierauf zwei Teuorſoli, und zwar Win⸗ 
terftürme“ aus der Wagunerſchen „Waolküre? und 
Mow do mnie jeszcze,“ die gltichfalls ſehr gefielen. 
Von den Anweſenden freudig begrüßt, betrat hlerauf 
Richard Krauſe die Bühne. Unter Klavierbegleitung Lu⸗ 
niaks ſpielte er die Phaniaſie aus Rigoletto? ſowle das 
Werk eigener Schöpfunge Air de Vienne*. Dem geſchätz⸗ 
ten Geiger wurde hierfür reicher wohlverdlenter Beifall 
gerollt. Im weiteren exfreute Herr Robert Bräutigam 
die Zuhörer mit den Baritonſoli Drei Wanderer“ und 
Lieb mich und die Welt ift mein“. Hieran ſchloß ſich der 
Vortrag des Trios F dur von Delſchläger, ausgeſühri von 
den Herren R. Krauſe Gioline) Torno Eello) und 
Kapellmeifter Sun ial, Elavier), das gleichfalls beifällig 
aufgenommen wurde. Das hierauf von den Herren Bränu⸗ 
tigam und Wagner geſungene Duett aus Verdis 
„Macht des Geſchlcks“ wirkie eindrucksvoll auf die Zuhs⸗ 
xer. Den erſten Teil des Programms beſchloß der Chor, 
der das Lied „Des Graſes Tau“ ſowie die Wenjzelſche 
Veilcheugavotte*, letztere mit Baritonſolo und Sireich⸗ 
quinteit, vortrug. 

Den zweiten Tell füllte ein längeres Suſtſpiel betitelt 
Sängerliebe auf der Alm“ aus. das eine Reihe au⸗ 
ſprechender Melodien enthält und flott geſpielt wurde. Zum 
Schluß boten die Herren Adler, Sange und Soch eine 
Anzahl humorifliſcher Vorträge und Soloſzenen, die ein 
lachlufliges Publikum fanden. 

Der Praſes des Vereins, Herr Paſtor J. Dieirich 
beglůckwünſchte in einer Auſprache Herrn Kapellmeiſiet 
Lunia! in herzlichen Worten zu deſſen Ehrenlage und hob 
in treffenden Worten die Schaffensfreudiglelt und die Ver⸗ 
dienfie des Chorleiters hervor, der hlerauf auch von ſellen 

erzeece Cantate“ in ſinniger Weiſe geehrr 
wurde. 

Der Lodzer Sportverein, Dturm“ ieilt ſeinen 
Mitglie dern rait, daß die Verwaltung auf ihrer lehlen 
Sitzung beſchloſſen hai, am Somntag, den 258. d. M. in 
Vereins lokale einen Unterhaliungsabend, verbunden mi 
Ueberreichung lleiner Erinnerungsabzeichen an die Fuß⸗ 
baller, ſowle Fidelitas zu vrrauſtalien. Die Miiglieder 
werden erſucht, ihren Mitgliedabeitraa an die Verelns— 
kaſſierer, die Herren J. Goij und Abel ju eutrichten. Da 
wir kurz vor dem Beginn der Meiſterſchafisſpiele flehen 
werden die Fußballer aufgefordert, an den Trainings, welche 
Sonntags ſtatifinden, rege lellnunehmen. 

Kauft die de Gold⸗Anleihe 
—— ———— — 

dem Jahre 1914 einem ebenſolchen aus dem Zahre 1923 
gegenũber. Sahtz, Zurichtung und Druck kamen 1914 auf 
I000 Mark, kommen heuie dagegen auf 6do ood mark 
zu lehen. das Papier koſtele 1914 rund 6500 Martk, 
23 aber 1680 ood mark als Seſamtſumme wird für 
I rund 3500 mark, fur 1023 aber minenen mart 
berechnet. Ammt man an Ladenpreis den 1914 gültigen 
Pon Mart als Grundzahl und multipliziert ihn mut de— 
isen sSſeeabr σ, ertet ſih en 
— von 800 Mark. Denmoch iſt das Buch heute 
Aliget als 1014, denn wenn man noch die Rabatte und 
lagsunkoſſen in Kechmung zieht, ergibt ſich, daß 1014 

Io abgeſehte ECempiate den Koſtengufwand des 
gers deckten, während heute der Verleger 2470 Exem · 

plare abſehen muß, um auf ſeine Koſten zu kommen. 
— Die Schluſſelsahl der Dereinigung der Kun ſtver- 
8—vVo ſ mit Wirkung vom 12 Februar 1023 

auf 28 ſeſtgeſeht worden, d. h. der Katalogpreis wird 
mit 200 mußurtien. 
un Eperimrntierabeud von RAom Nomauo. 

geſchrieben: Der in unſtrer Siadt von fruͤheren, 
* Zlungenen und intereſſanten Veranſialinugen her 
e g verr Rom Ro nano minmt mit ſeinem Ruſirelen 

ree den 21 Februar, im Scale der Thllharmome 
dz Abſchied, am ſich ins Rusiaad zu begeben 8 extwickelt in ſeinen Ex⸗erlmenſen eip außerge⸗ 

b es Kennen. Er ruft ein Grauen herror, e zeigt 
nelis mus, Autoſuggeftlon uſw. in ihren Wirlungen 

8& angeheures Inereſſe hervor, das ſich mangmei 
y lembellemmung ſteigert. Dem Experimente von 

5 omano wird auſrichtige Auerlennung gezollt, nicht 
on der Allgemeinheit ſondern auch von Gebildeten. 

Herr 

1 

ruühere ameritoniſche Oberlommiſſar in der Rheinaund 

— — aus dem großen Leid unſeres 
Volles ſeine eele 

as lente Auflreien dee Herr Romanos wird umweiſeihafiln nenen Leben brinat. 

biet. Potsdam 1928. Verlag Rheiniſcher Beobachter. 

den Saal der Phllbermonie bis auf den letzien Vlatz füllen- 
umſomehr, als indiſche Experimente angelündigt ſind. Karien 
ſind an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 

Neue Schriften. 
Unter Fromdherrſchaft usd Sungerpeitſche. 

Die Leiden der Deutſchen im beſetzten Ge— 

Edaund Stein. Grundpreis 026 Marlk. 
Ein Auſſchrei aus den Tiefen der deutſchen Volls⸗ 

ſeele gegen politiſche Vergewaltigung vnd wirtſchafiliche 
Zermürbung ſiellt dieſe neue Veröffentlichung dar, die in 
LTuſſatzen lenntnisreicher Deutſcher vund einſichtiger Aus⸗ 
laänder (eines Amerikoners, eines Dänen und eines Nor⸗ 
wegers) Deuiſchlande Not und Erniedrigung ſchildert. Der 

kommiſſion ſiellt Fraukrelchs abſichtliche Sabotage des 
europãiſchen Wiederaufbaus ſeſt, während die vacklen 
Zahlen der neueſten Feſtſtellungen über den Verbrauch der 
Beſahungstruppen, das Schmärotzerleben und den Srxus 
der fran öſiſchen Soldatesla charakleriſieren, die es ſich 
auf deutſchen Boden wohl ſein läßt. Auf den Nahrungẽ⸗ 
wangel, das Zunehmen der Selbſimorde, die grauenhafle 
Sãuglingsfterblichleit und das Ueberhandnehmen der 
VNexvenlrankheilen weiſt der Aufſatz eines dennſnigreichen 
Vollswirtſchaftlera hin, und troſftlos wäre der Geſamtein⸗ 
druck dieſes Heftes, das noch durch mehrere politiſche 
Gloſſen dud Auslandoſtlmmen ergängt wird, wenn nicht 
die Stimme einer deutſchen Dichterin mit flarden Worten 

ratuert und geſlärltes Volkdleben 

— 

Die Slawiſche Gefahr. Zwanzig Jahre Balkan⸗ 
Exrinnerungen von M. Edith Durham. Deuiſch heraus⸗ 
gegeben von Hermann Lutz. Verlag Robert Lutz, Stutigact. 

Als im Jahre 1920 von dieſem Buch die oͤ 
OQriginalausgabe erſchlen, ſchrieb der belannte engliſche 
Vorkampfer gegen die Kriegaſchuldiüge D. M 
darüber: „Wenn ſonſt nicht ſo wir doch gewilß dieſes 
Buch der Legende von der alleinige Veraniwortung 
Deulſchlands fur den Welikrieg den Gnadenſtoß geben.“ 
Jetzt lieat es in einer deuiſchen Äusgebe Hermant 
dutß vor, der als einer der beflen Kenner der 
literatur die Enthüllungen Durhams mit den l 
Bewelſen aus den imwiſchen veröffentlichten ſeib ſche 
ruſſiſchin u. a. Dolumenten belegen konnte. Dieſe men 
fech baren Velege vermehren die Wucht der engliſchen 
Inklage, die dur lautet: Rußland hat um ſeiner Boſpo⸗ 
rugpolitik willen die Serben ju einem Krieg gegen Oeſer⸗ 
reich aufgehetzt, wiſſen d, daß daraus ein Weltkrieg 
entſftehen würde mit dem durch die ESatentepoliuit ſſ 
geligten Ziel: die Verulchtung von Oeſerreich und Deutſchland. 

Die enoliſchen Enthüllungen über das große Ballan⸗ 
Komplott leſen ſich oft wie Steuen aus den Schuttenne 
einer Vorſtadt⸗ Bühue. Man muß in der Tat auf d 
Blut Politik der italieniſchen Renaifſanceſtaalen zurbchehen 
um auf glelch verbrecheriſche Umtelebe zu ſtoßen Un 
es wird jeden Deuiſchen mit der größlen Genuugtuung er· 
ſüllen, daß das eugliſche Buch mehrfach hervorhebt wie 
angefichts der immer bedrohlicheren Eiutreiſung der iiuel 
mächte dieſe eine kaum noch gerechtferügie Friebenele, 
belundelen, obwohl ein Pruventlvtrieg aus Noiweh völlig 
berechtigt geweſen wäre. 
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A de 
Pablantee. Spenden. Ung wird geſchrleben: 

Für innere Miſſſon: aunlößlich einar Fürblile Mi. 10 000 
von Zerrn Fried, Sleber, an Stelle eines Kranzes auf das 
Srab dee Herrn A. Vreiß von Heren R. Meisner und 
Ir. Cody 30 ooo M. von der Sechzeit des Herru 

herzel oand Irl. Kliug (Kraczew) 30 000 M. — An 
Siede eines Kramzes auf das Grab des H. A. Preß von 
3 Sadrian Thendor 50 000 Merk. — Für das 

relenheim;: anlaßllch einer Daufſagung roßn N. N. 
10 000 M. An Stehle ron Dlumen auf das Grob des 
Herru A. Vreiß ven Herrn O, Reluſch 20 000 M. Au haben, in dem ſich vor zwei Wochen ein Wunder ereignet 

bat. Das Kloſier gebört zu jenen, die einft Kaiſer Joſef L. Sielle eines Kranzes guf das Grab des Herrn A. Vres von 
den bekanmen bdohobicen Vürgern 45 000 M. Allen 
Elen Spendern dantt herzlich san 

Pao o 3 m 

Amisinführung bes zweiten Paſtors. 
Am 4. Marz ſindet in der eyang, Kirche, die ſtiorllche 
Aeeinführ ag eines 2. Paßora ſialt. Da ſich als ein⸗ 

ſud, gab der Beſitzer abwechſelnd für die Kränzchen eines Reer Bewerder Herr Vaſtor Kreaßz gewieldet hat, wird 
n die 2. Pello ſtelle durch Zerrn Superintendenlen 
Tungerſte in annerlraut werden. 

— biy. Berhaftung von Kommuniſlen. 
A der verfloſſenren Woeche Lielt ein Polizift einen jurgen 
Mann an, der an Paͤckchen untder dem Mantel zu verber⸗ 
gen ſuchie. Sige Reviſſon des Unbelennien ergab, daß in 
dem Palet dowmmuniſtiſche Schriften in polniſcher und 
deuiſcher Sprache enlhalten waren, die in Moslan gedruckt wur⸗ 
den. Wahrend einet bel dem Feflgen ommenen, einem gewiffen 
Meamn Sonaſezyl, Boczjnas, vorgenommenen Haus ⸗ 
ſuung wurde eine gange Auzahl lommuniſtiſcher Broſchü- 
ren, die zum Teil berelts verpactt und mil Anſchriflen 
verſehen waren, aufgeſuuden. Den daron amverzüglich be⸗ 
nachichſiglen beſon deren Polizeiorganen in Ladz gelang es, 
in PVablanice eine ganze lommunlſtiſche Organiſalien zu 
enidecken, deren Mizlieder verhaflet wurdeu. Ualer den 
Berhafteten beſindel ſich das Mitglied des Zeulralkomilees 
der Polaiſchin lommaniſtiſchen Arbeiterpartei Mitezys law 
Gérfſli, bder ſich uner dem Namen eines Micc y? law 
Jaſinfti verborgen gzehalien hat. 

Brzeziny. Das bleafige Saftlokal war in 
ben letzlen 8 Johren mit Sirẽ lingen uudß Häfiliugen des 
ganzen Are les, Tomaſchew gaus geſcheſſen, wie dolgt belegt: 
in Shbre 1020 mit 868 HZaͤfllingen bei 4578 Hafttagen, 
in Zare 1021 wil 80 Haltlingen bei 3120 Haſftlagen, b 
Jare 1022 mil 343 Haſilinzen bei 6044 Haflloge. 
Jere 1022 ſind 7 Haftliage eniflohen. 1 Häftling hielt 
Togee lavg einen Hungerftreit auſrecht. Die Unter⸗ 
haliung des Trreſtes liegt n den Händen des Magiſtrats, 
welch er die Koſſen von den belrefftnden Grſgeinden des 
Kreiſes Brzezinn im Verkälinis zur Zahl der in der Ge— 
meinde prſlndigen Hältlinge durch den Kreisverband 
wmonaliich eingieht 
— abblnerwahl. Die Sielle des vor 6 

Zahren vaſlarbiren Rabblnerẽ wor bis jetzt unbeſetzt. Das 
Amt eines Unerrabbiners verwoltele Herr S. Born⸗ 
ſAein. In dieſem Jahre entſchleß fich die jüdiſche Ge⸗ 
weihde Bahlen für den Rabbiner auzuberaumen. Dieſelben 
fiaden den 20. Apeil d. S. ſlalt. Vom 6. bis zum 
20. Febrnar werden die Woͤhlerliflen angeferligt, in 
welche ſich die Wöhler durch beſondere ſchriftliche Della⸗ 
xralion einirggen laſſen. Dieſe Delgraflonen mũſſen vom 
Baelret beſchelnigt werben. Jeder Wähler muß 25 
Zahre alt ſein und aludeſtens 1 Jaßbr in Brzeziny wohren. 
Vom 20. bis 28. Februar heben die Wähler das Recht, 
Boachwerde ber Nichteniragung in die Wählerliſte einzu⸗ 
icen. Kaubldalen haben ſich bies zum 24. März; 
zu melden. 
* — Bom Marlf. Im Jahre 1928 iſt folgende 
Zahl von Sausneren auf dem Naliplaß zum Verlauſ 
Febrecht worden: 1416 MNinder, 18 Kälber, o19-Echweiune, 
1236 FJerlel. Trez mihrmaligzen Bemühens der Stadt⸗ 
rwalluns, in Orzeziry perlodiſche Zahrmãrlle fũr Pferde 
und al. ainzuſühren, ſiud dieſe Vorſchläge von der Auf⸗ 
ſichlabehorde abgeſchlagen wordin. 

vPofſen. Zu einer groden Kundgebung 
mn eS Feilag omliag vor dem PFoſener Polizelprö⸗ 
Aon. In ber Vſfarrilrche war zum Gebachlnis des Prä⸗ 

eerorers Replaͤdemſtl eine Seelinmeſſe unter großer 
Dnehne der Rechtaartelen abgehallen worden. Bel der 
Selegenheit wurde vor der Kirche elne Geldſammlung ver⸗ 
Aiie deren Zoeck noh nilqͤt öffentlich bekangt iſt. 
Slelich wal ein Mann in Poltzetunif,ormg herau 
und beſchlagnahmle aupeblich ſun amtlichen Juſtrage 
ble gzanze Sammlunc. Sie darüber auſgere gie 
Dinge vor das Potzeirafttinm und —— die 

Zu i abe des Seidez. Sier warde dang ſeſtgeſtelli. daß 
n ezeeom er al der argegebenen Nuwmer in Poſen 
Aeiuiccht, zohl aber in Sien berg ſtaltonlert iſt, der 
aAber ſnnen Dienft am de ange ebene Zelt getan hot. 
Ser Beſchlagnehmer des Geldes war dernech eutweder ein 
Gaunuer, 58 er hat in Anlrage ſeiner Pariei dem po⸗ 

iſchen Gegner einen Streich geſpielt () Ais die Volke⸗ 
eaee vor beler Lage der Sipge ualerrichtet wurde, der⸗ 
*5 — fle nler lebballen Rund ebungen neue Samm⸗ 
lanen. währtud 40 Polizelbeamte mit Karabinern den 
Zeen zarn Poltzeln aflum freihlelten. Segen 12, Uhr 
Reſitenen ich die Maſſen, als die milifäriſche Wache aufzog. 

—* erzaͤhlt hat, weiß man eigenilich nicht, woher die 

oſterxeichſſchen Monarchie, es wechſelte im Kriege und in 
den Revolutlons jahren etwa zehnmal ſeinen Beſißer. Die 
Bevxöollernug befteht größlenſelja aus kleinen gewerbelrei⸗ 
benden Juden. Die Stadt iſt alt, ihre Anſünge welſen 
ins 15, Jahrhundert. Von dentſchen Dorſlalanien umgehen, 

hafte ſie immer dentſche Kullur und deutſche Schulen. 
Zauie noch fiehen die vunlichen ſchmäbiſchen Dörfer mit 

ren erangellſchen Klrchen noch ſo, als hätie ſich ſalt Kal⸗ 
ſer Joſeſs I. Zeiten nichts geündert. Der polniſche Adnig 

Johaun Sobileſtij ſoll nun in Brody jenes Kloſter erbaut 

aufſehoben und an die Melſtbleienden verlauft hatte. Die⸗ 
ſes Kloefter kanfte ein Jude, deſſen Nachlomme, ein. Kauf⸗ 
wmann, heute noch Beſihzer des früheren Klofterd ift. Einen 

alten großen Saal, in dem elnmal der Gattesdienſt der 
Oꝛbensbrüder ftattgefunden halie und an deſſen Wänden 

He ligen bilher — allerdings uur noch ſchwach — ſichtbar 

Tanmzvereina vnd für Kiuovorſiellungen her. An eintm 
der lehten Sonntage ereignele es ſich nun, doß ein Bauer, 
der zu aͤllig in bie ſrühere Kapelle trat, die Multer Gottes 
mit dem ZJeſuse lind im Arm auf ſich zuſchreiten ſoh. 

Aberdings ſtarb er ſoforl — und da er es beſtimmt nicht 

Geſchichle dlommt. Jedenfalle genügle ein Vericht. Die 
Bauern nahmen aus der Kirche ein paar Kruzifixe und 
zogen in das ehemelige Kloſter Sie warfen das Tanz⸗ 
tränzchan, das gerade Shlinmy übte, hingus, nagellen die 
Aruzifixe an die Wand und begannen zu beten. Sie lagen 
eine Weche lang auf den Knien und beleten. Der Beſiher 
ſteht in Unterhandlungen mit der katholiſchen Vevöſterung 
— er verlangt 100 Millinen für das Haus. Die polni⸗ 
ſchen Zellungen bringen Sonderberichte und Zeichnungen. 
SGanz Schlafe wollen wiſſen, daß der Hausbeſtter das 

ten Preic loszuſchlagen. 
Kattowltz. Der Naſſe Fleckvor Gericht. 

Der Vollewilla*“ ſchrelbt unter dieſem Thel: Wegen 
Berachtlichmachung“ der poluiſchen Behbrdan hatie ſich 
geflern der verautworilicht Redakteur des „Oberſchleſiſchen 
Kuriers“ vor dem Schöffengericht in Kallowiß zu wer⸗ 
antiwerten. Der „Oberſchleſiſche Korjer“ brachle vor einl⸗ 
gen Wochen an erſter Sielle elnen Ariilel, der ſich mit 
dem Verbot hezw. Aunfhebung der deulſchen Minderheits- 
ſchule (Mädchenſchule) in Pleß befaßle. Die fragliche 
Schule iſt deswegen geſchloſſen worden, weil an der Wand 
einer Klaſſe ein noſſer Fleck“ entdeckt worden iſt, der an⸗ 
geblich gefundheiiaſchädigend wirlte und aus Beſotonls 

nm das Wohl der Schulerinnen wurde die deutſche Min⸗ 
derheitsſchule durch Verordnung der WBojewodſchaft ge⸗ 
ſchloſſen. Der „Kurjer“ kriliſierte dieſe lächerllche Veſarg⸗ 
nis der Behörden, die hhrerſelns die Kritit als eine Ber⸗ 

a chtlich machung des polniſchen Staales auſehen und 
dem Schöffengerlcht zum Einſchreilen Gelegenheit vot. 
Auf Grund der geſtrigen iſt der Redalleur 
des Kurjer“ wegen formaler eleidigung zu 
1Monat Geſfangnie verurleilt und ſoſor. in Hoft ge⸗ 

nommen worden. Im Laufe des Vachmillags erſolgte 
indeſſen die Entlafſung, nachdem eine Kaution von 500 000 
Mark geſtellt worden iſt. 

der die Verurtellang erfolgte, nochmals durchgeſehen und 
müuſſen zu der Auſicht kommen, daß uns der richtige Zus⸗ 
druck zur Würdigung dieſer hohen Strafe ſehll. Eine 
Vehdrbe die dutch beſe Kritik ſo auſgebrest i und ſich 
— ſehr beleidigt ſühlt, die möge nur ſchleunigſt abbauen 
enn mit der Tätigkeit im Intereſſe der Allgemeinheit 

wenn ubtig, zurecht zu welſen. Wenn man die Vorgange 
in Pleß betrachtet, ſo müfſen wir ſagen, daß die Krilſt 
der Kurlers“ ſehr milde ausgefallen iſt. Uns ſcheint es, 

— — — — 

vom natlonalen Standpuntt bdom, 
polnlſchen Gerichte gewiß kein ehrendes Zeugtie. Glaubt 
man dadurch die deutſche Preſſe in Poles von der 
Ketik der uahalſibaren Verhältoiſſe abbalien zu lünnen? 

urze elegrandiſcze Nelganagzen. 
Kouſtantinopeler Blaltermeldungen zuſolze wird die 

Naſionalnerſemmlung inz Angora der Reglerung wahr⸗ 
ſcheinllch die Weiſung geben, eine Nobe an die Verbün⸗ 

bedlungungen dargelegt werden ſollen, wbei die Ver⸗ 
bandekten mllt Vorſchlägen bezüglich des Orles und der 

treten hatien. 

finden. 

Ar quitho. 
De Pariſer Kammer hat mit 215 gegen 71 Stim⸗ 

men eln Geſetz ang⸗nommen, dag die Regerung zur Auf⸗ 
eime einer kurzriſltgen KRateibe dis zur 
Hshe von 13 Milliarden Fraulen ermächtlgt. 

Der Finanzminter beiente, dieſe Aulelhe nit der 
Ruhralllon vicht im Zuſammenhaitg ſtehe⸗ 
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Broby Di⸗e Nutter Gottes von Brody“ 
Uuter dieſem Titel berichtet das 12 Uhr Miitagoblatt“ 

iſt eine der meiſthekannten Grenzſtädte der allen 

Worten. 

Wunder ſelbft inſzenlert hat, um ſein Haus zu einem gu⸗ nni⸗ 
Daßlatur nimmt die übliche Buchſtabenfolge ein, dieſe wird 

Wir haben heute die Meldang des AKurlerd wegen 

ſqeint es denn wlrklich nicht weit her zu ſein. weun mgn 
keine Krink vertragen kann. Die Preſſe iſt eben bazn da, 
um öffentliche Intereſſen wahrzunehmen und die Behorden, 

daß man zu dieſem Urteil nicht vom juriſliſchen, ſondern 
und das iſt für die 
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Aus aller Welt. 
Eiſenbahnunglück Bei Eyernay ſtieß der 

Schuellzug Baris⸗Straßburg mit einem Gülerzug 
— 12 Perſonen wurden getötet, 80 ver⸗ 
wundet. 

Rieſesbraud in Amerika. In New⸗York 
iſt eine JIrrenanſtalt vollſtändig niebergebranrt, in 
der 7000 Kranke untergebracht waren. In den Flammen 
fanden 22 Kranke und drei Pflegerinnen 
den Tod. Außerdem wurde 
der Firmo „Coemopelilan Film Studien“ gehört, ein 
Naub des Feuers. Der angerichtete Schaden wird auf 
1 Million Vollar geſchätzt, 

Wohnhäuſer auf Atien. In Wien iſt man 
zur Abhilfe der Wohnungsnot im Begriffe, Altiengeſell⸗ 
ſchaflen zum Bau von Wohnhäuſern auf der Grundlage 
ins Leben zu ruſen, daß die Bauloſſen von den Parteien 
gegen einen 30jäh rigen Mielsvertrag, der nicht kündbar 
ift, aufgebracht werden ſollen. Die Finanzlerung des erflen 
derarugen Hauſes iſt von der Narl⸗Korn Baualliengeſell⸗ 
ſchaft in Wien in die Hand genommen worden. Es hau⸗ 
deli ſich um die Errichtung elnes Hauſes mit vier Stock⸗ 
werlen und Woſrangen mit je acht Rüumen. 

Eine Schreibmſchine mit Silben uund 
Es ift leicht einuſehen, daß man die regel⸗ 

mãß g wiederlehrenden Werie und Silben, wie z. B. der⸗ 
die, das, auf, über, bei uſw. ebenſo ſchnell wie die einzelnen 
Buchſlaben auf der Schre bmaſchine ſchreiben lönnte, wenn 
die Taſtalur demgemãäß eingerichlet wãͤre. Es lommen hler 
namentlich Worte und Silben in Belracht, die häufig wie⸗ 
dertehren, und der Zweck einer derartigen Maſchine wäre 
nalũrlich, das Maſchnenſchrelben noch weſenilich zu beſchlen⸗ 

nigen. Deuiſche Konſtruktionen dleſer Art ſind bis jetzt 
mieht belaunt, aber die Umſchau“ bringt die Abbildung 
einer Maſchine mit eugliſcher Toftatur. Als Erfinder wird 
Wesley Henry Bennigton genannt. Der Mittelraum der 
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in von Worten wie to, but, not, for, and, yon 
uſw. 
zellen umfaßt, zeigt, daß nicht weniger ols 36 Buchſftaben⸗ 

grurpen verwendet ſind. So iſt z. B. das Worichen and“ 
gleich für die Worte land, hand, fand gebraucht. So 
könntie man im Deutſchen dad Wörichen „und“ für die 
Worle Bund, Grund, rund uſw,. verwenden. Natürlich 
wird man in dieſer Hinſicht nicht zu welt gehen dürfen, da 
olne umſangreiche Taſtalur das Schreiben weſenllich er⸗ 
ſchwert und den Vorleil wieder auſhebſ. 

Ein NRNultusminiſter ald Elubraͤcher. Vor 
einem der Berliner Schoffengerichte iſt ein gewiffer Gezar 
Bähr wegen Einbruchs und verſuchten Schwerdiebflahls, 
bei dem er ertappt wurde, zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt 
worden. Der Fall iſt inſofern intereſſant, als der Ver⸗ 
urieilie umer der Reglierung des Kommuniſten Bella Kuhns 
ungariſcher Kultus miniſter geweſen iſt. 

Jm Vraufbett beſtohleu. Die „Liberte“ mel⸗ 
det aus Marſeille, daß einem deutſchen Hotelbeſſtzer am 
Abend ſeiner Hochzeit von ſelner jungen Frau eine Brief⸗ 
laſche geraubt wurde, die 100 000 Franlen in Gold und 
Weripopleren eanthlelt. Die Täterin bat daraufhin die 
Flucht ergriffen und iſt bis jezt noch nicht gefaßt worden 

— — 

philateliſfiſche Eche 
Ein (engliſch Indien) Ueberdrucwert z 2. pies auf 3 Pies blau. 
Frauszbſiſch⸗Somoliküſte. Auf Marken der 

— — 

. auf E Ceutltuees, O, O2 auf 156 Centlmer Oba auf 15 Cen⸗ 
nmes, 0.05 auf 15 Ceatimes, alle violett und rot. 

J 

Augabe 1018 ſind eine Reihde von Ueberdrucken erſchienen? 
ß 

Bermuda. Mit dem neuen Waſſerzelchen erſchien: 
,. Venny gelbgrün. 

Jrauzöſiſch Suyang. Marken von 1008 wurden 
überdruckt: olr auf 15 Centirtes, 0,02 anf 18 Centlmes, 0.04 
auf 15 Centimes, 0,0s auf 18 Centimes, alle vlolett. 

Wartißigue Ueberdeuckmarken; O o1 auf B Cauti- 
wes, G o2 auf 16 Cemlimes, o ob auf 1b Centimes, alle braun⸗ 
violeit und rot. 

St Chriſto ph. Mit dem neuen Waſſerzeichen ‚Ca* 
in Schreibeſchrift 1 Penny lila. 

Senegal. Mit Ueberdruck erſchlienen: OO1 auf 16 
Centime?, o.o2 auf 5 Cenlimes, o quf 1d Cemimes, alle rot 
und braunb oleit. 

VBVereinlgde Staaten Van ben neuen Warken 

elen abzuſaſſen. in der die lür bihchen Friedens— 

Zeit ſür die Wiederaufnahme der Verhandlungen aufzu- 
Tuͤrliſche Kraſe wurden es wünſchen, daß 

die welleren Verhandlungen in Konſtaniinopel ſtall- 

In London erfolgle die Verelnigeng beſder lihealen 
Vortelen, d. i. der Parlel Lloyd Georges mit derjenigen 

wurden mir bis jeht vorgelegt (außer den ſchan gemeldeten) 6 
Cente orauge, 18 Cenſa rau, 25 Cents grũn, b0 Cents lila. 

Wallig und Falung. Neberdruckwerle: G0o1l auf 
15 Centmes, o oꝛ auf 13 Centimes o,a auf 16 Centimes, 0.00 
cuf 15 Ceuliwes, alle visleit. 

Deu ſchlaud. Die beutſche Reichtdruckerei verſchickt 
jetßzt au die Poßanſtolten Brieſmarken zu 2000 100 und 25 
Nark. Bie Marken zu 1000 und 2000 BRart ſind Ziſſer⸗ 
marken Bogen zu 560 Slũck in grauem und blauem Druck. 
Sie Brufmarken zu 25 Mark haben die Landarbeiterzeichnung. 
Sie ſiad in Bogen zu 10 Slück in braunem Buchbruck herge⸗ 

ſtellt Für ſärnliche Marlen iſt weißes Waflelmuſterpapier 
vrwen bet worden. 

Urugnay. Rachvporkomarken: 1 Eenfabo blaugrün. 
3 Cenſavoe braugeeb Centasos blau, O Ceutavos graugrüũn. 

Nord-Weéest-paettte. 
N. W. 
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lantet der Aufdruck auf cine Marle 18.nuy violelt von Auftra⸗ 
Un 1914 - 022. 
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Der Gra Stein Europas. 
Zin trauriges Bild: Die IIITäAT 5— 

raphisohe Daretellung dor * 
Sebaelligkeit, mit der Uanã — * — 
ſur Land von Kuropa abt 8 
Artt beas hua eüt aä ⸗ Farvye der Wertrerwinag⸗· — — — ——e — 
xurg der hauptsachliohen —J — XVA 
quro paischen Wührungen an —DVBX 
der Aew-Torker Börse dar. J V — F 
Dena dis auſtraſt aes Gei.. . J — 
I⸗ ines Landoa in anderen V * —* ß E Lin dern igt dor NMabetab —JX a * —S 
selder guten oder sehlechtena F —A 
rtsehaftliohon Lage. Da-— — 
ber zeigt üdser büas, äass8 —8* 
kuropsa seinem Epöoe ent— 8 & 
Logengeht. J 

Vor dem Kriege wurde J 
das Vortrerultoies wisohen 
dem Dollar und den ar— — —— 
deren europaischen Geia- 8 
ten vur dureh den ver- 
— LCL 88 

*in BGold gemũnzten Sor- * J ten uneẽ Wonn auoön * 
im Weohselgeschütt xleine e — 
Lursdiffereneon vorxkamep, nen 8192120 — 1222 22 

varen dieseo so gering⸗ 
deis, dass sie dem groesen Publikum im all- 
eliehon Verkohr viebt un bewussteein kKommen 

konnten. Fur einen Dollaxr bekam man in Borlin 
ungetahr NMark, tar eine Marxk in New-Nork 
ungetabr 260 Cont 

Da xkam doer Woeltkrieg, und sotort sank der 
Voert des Geldos des am Kriege betviligten Lan- 
des in Jew. Vork, hrend det Wert des Geldes 
der neutralen Lauder sogar über die Gold paritüt 
dieg. Und diese Steigerung vahm 2u, als dio 
Xereinigten Siacion velbet in den Lrieg eintraten. 
A Lam zum Teil dadureb, dass die neutralen 
ex grosss Warenetoruugen an dis Krieg 
fabrenden banen, krena ai⸗ kriegtfuabrenden im 

onteil in hrem bisherigen Export gelahmt 
Vuorden. 

Der Frioäensschluss tritt ein, und Amesrika 
srbolt sieh sehneoll, aber alle europuisohbsn Wah- 
zungen sinken unter den Friedenskurs, d. h. sio 
Frelohben aloht die Goldparität. Wabhrend sioh 

x bald ſStoothoim, Zoriob, London erholen unä 
Uder adt rer bestiumten Höhé stehen, atürzen 
deheinander Warsohbau, Vien und eliet berün 
er Abgrund oiner tast vdIUgen Goldent wer- 
— vVahrend Rom, Brüssel und Paris diesem 
iels dabe cind. 

9— Zur Erklarung dor graphiſehen Darste lung 
—9* —88 dass der wagerechte era le Strieh die 

7 tãts upã Frlodonelinis aartelt, oder auob, 
v Vor Lͤork ais Neabeteb tür Ge Wöert 

mesrsußg ansehen, Dollarlinie nennen können. — 
Alles. was unter diesem Strich stoht, zeigt wie- 
riel Buropa an Gutern zuruokgegangen ist. 

Tie senkreohte Linie Antüllt mit dem Zöeit- 
punkę zusammen, wo Amerika die diplomatischen 
Beziohungen mit den Mttelmäcohten abbrieht, 8 
den Zeitpupkt des Waflenetillstandes zwischen 
Deutschlatd und Russland, C den des Vormarsohes 

rorlãuſigen Vpnterzelohnung und Fuden der Ratift- 
kation des Friedensvrertrages. Bei G beginnt der 
Bankrott Deutsohlands: die Feststellung, dass der 
Voertrag von Voersailles unerfollbar ist. Die Linie 
H bezeichnet den Zeitpankt der Rubrbesetzung. 

Allerdings haben wir entgegen der Tecohnik 
der graphisohen Darstellung, ledigließ zur 
grösseren Devilichkeit der Darstellung trote— 
Raumw apgels bel der vertikalen Aohso immer 
kleinex werdende Teilo abgesetzt, währond vir 
aut der horizontalen Linie über die letzte, rom 
Valotagesiehtapunkt so belangrelehe Zeit aus- 
tfũührliober waren. 

Sohon vor einigen Jahren stand Petersburg 
gegon die Minus — 100 Prozent — Linie, dann 
kam Narschau daran, Wien folgte und endlioh 
Berlin. Welehes Land kKommt nun an die Reihbe? 
Schon Uegt Rom unter Brüssel, 
Paris, Paris unter 70 Prozent. 

Herræ Poincaré haben wir diess Zelebnung 
ũbermittolt. 

Brũssel unter 

— 

Die Arhetszeit in Polen. 
oↄ Xonterenz der fruberen Finapzminister 

eist in ren heson“ 83 Popicto aut, dis un— 
mittelbar ãĩs Ar doilo⸗vit berunros 

1. Sol das Gerete von i16. XII. 1018 über 
zohlũeson aee anee werdon. ashipgtonor nz apgepass 

2. Soll aie ZahIl 
rermindert vwerden 

83. 501 uis geselaloh vorgesehene Strat bar- 
koit in Fallen treiiſücor Vobersobreitueg äor 
Arbeitsnorm aufgehboben werden, falis diess Norm 
i um mohr ais 2 Stupdon ia clueoß abersobritien 

rd. 
ſon den s angetũührten Punkten berührt der 

2 Daonkt naoh keiger kioptupe bin dis Projetto 
der Vashingtoner Forornou. ber Ver wirklichung 

es 1. Punktes wũrde vor allom so weit Bedeu- 
tang belzumeesen seip, ais vis goemass dem e 
ngtoner Projekt dio vdehentliebe Arbeliszeit 
Jo 486 aut 48 Arbeltsstunden erhöhen wurdoe. 
Auserdem vohbljesst das Vobingtovner Projoit ais 

rbeit derſonigen Personen aus der Dienstordvung 
Sis, die ndustrieunterpehmen eine leiteräs 

im pol- 
dieohen Gesete pieht besondets apgefübrt ist. 
——73 amſfasst das Washingioner brojokt dur 

o Arbeit in der dustrie, wahrond das polnisohe 
ete aueh dis Arbeiſtseit im Hapdel bestimmt. 
ier ist übrigens ſsine Aenderung eingetreten, 

———— die Arbeltszoit aut io Siunden iaclien e 
* Forden ist. Welter moss ot wahnt“ wedep, 
—* in polnisohen Gesete z Dlerchieäd vor 

pon, aie kIevore Unternrehmen, 
asn aur Angehdrige des Bée— 

sit zers —— g der Re— 

der Foiertageé 

—— —— 
———————— — — 

glementierung anabhängig waehbt, ge— 
sagt ist, dass dis Reglomentlervug sioh ledigleh 
auf die Arbeit der Personen begieht, die auf Grund 

hiodo, 
dis Arbelisaon in Industrie und Handel den Be 7—— sind. Davon verälent 

eines Vortrages beschättigt sind. 
Aueh in toeohnisoher Hinsiecht bestehen 

dio Jjedooh im 
or 

Umnstand ervwãhnt zu werden, wonaeh die Kon- 
vention an bestimmten Tagen der Woche zuläbt, 
die Arbeitsreit ũüber 8s Stunden hinaus zu vrer- 
HUngern, falls an andern g ontspreohend 
weniger gearbeitet wurdo. io Wasbingtoner 
Konvention sieht vor, dass in Ausnabmetellen bei 
der Regelung der Arbeitszeit von der vorgesohrie- 
benen durohsehnittlichen Arbeitszeit dox Woche 
abgewiohen verden kann, falls diesbezügliohs Ver- 
trage zwiaohen den Arbeitgebern und den Arbelitern 
abgeschlossen und von der Regierung bestätigt 
verden. Diese 2wei Punkts enthalt das polpisoho 
Geseta niobt. Dio Washingtoner Konvention fobrt 
endlieh ftur Veberstunuden einen mindestens 
um 26 Prozent erhöhten Lohaseta eéip, wäahrend 
das polaische Gesetæ fũr soloho FAIIo eineo Mindest- 
erhönung des Normallohnes um s0 Prozett vor— 
sleht. Datur werden im polpnisohen Gesetz woit- 
gohendere Auspahmern, die dureh sogenandte 
Staatsnotwendigkeiten?“ rerursaoht werden, ein- 
geraumt, vahrend in der Washingtoner Konrention 
— dieser Art Abwelchungen von der Rogel nur 
im Falle „eines Krieges oder Ereignisses, das die 
Sicherhoit des Staates bedroht*, zugelassen werdep. 

Die FBinfſuhrung des 8. Punktes steht mit dem 
8. Artikoel der Konvention in Widersprueh, der 
ausdrucoklieh betont, dass die Beschaftigung irgend 
eines Arbeitexs uber dio rorgesehriebene Zeit 
hinaus far ungesetzlieh zu halten sei. 

Handel und Volkswirtſchaft. 

von Foohb, D den des Waffepstſstands, den der 

bip. Vers?cherung der Heimarheiter 
Abgeordneter Pritueki erkob belm Ministerium tur 
Arbeit und oflentliohe Fursorgo gegen die viei- 
faoh unrecehtmãssige Anwendung des Gesetzes 
uber die Pflioht der Krankenrersleherung doer 
Heimarbeiter (obatopniki) BRinsprueb. In der nter- 
pellation helsst es: Lodz und Umgegend zahlen 
einigo tausend sogenannter Lohnveber, die in 
ihren Wohnungen die erhaltenen Webketien ver- 
arbeiten. Diess Weber besohäftigoen zum Leil 
eigene Angehdrige oder aueh freude Gesellen. 
Dieso Arbeéit bildet die einzige Grundlage ihres 
Unterhalts, wesbalb sie im Sinne des 6. Artikele 
des augefohrton Gesetzes als Heimardeitor be- 
traohtet werden. Obwohl im 62. Artixkel, 4. Teil 
des genannten Gesotzes ausdruoklioh rorgesehen 
wird, dass dlo Versloherungabelträgoe für Heim- 
arbeiterx von den sie jeweils besobettigeaden Fa- 
brikanten oder Voermittlern zu zahlen sind, so 
vird dooh vielſaoh. gana besonders aber ig der 
Prorinz, von der Krankenkasss dieser Beitrag von 
den Lohnwebern eingefordert. Es muss beerkt 
werdop, daß die Lohnweber einen Verband haben, 
dsessen Sitz sioeh in Lodz (Brzezinskastr. D) be 
ſindet. In Anbetracht der angefuhrten Tateachen 
wird der Minister ersueht, dieser urriohtigen 
Deufung does Gesetzes oin Enue zu machen. 

Darlehen in fremden Währungen. 
In letator LSeit gingen dem Fipaunisteron von 
oinigen Seiten Anträgo auf Ertellung vaa kurz- 
ſristigon Krediton in fremder Valuta ein. le wie 
eorfahren, auohte dioe landwirtsohaftliech Bant 
Bank Ziemieneki) im Finanzninisterium u die 
Erlaubnis nach, 6-prozentigo Oblgatlonen, Us aut 
polpisohe Ztoty lauten, auf die Dauer von s Jehren 
in VUmlant bringen zu dürtfen. Der Wort des Ttoty 
soll auf dex Grundlage des Durohsehnitts wertes 
des sohweizerisohon Franken, wvie er in der Woohe 
vor der Zahlung des Kapitals und des Asab- 
sohritis an der Börso notiert wird, bestimat 
werden. 

Eins wichtige Gepichts eatsoheidung 
im Valutasachen. Das Warscehauer Bezirks- 
gerioht trat neuerdings in elner Valutafrage eéine 
Entecheldung vomn weittragender Bedeutung. Ein 
gewiseser Lejsor Liohtenberg hatts sloh auf Grund 
des Gesetzes vom 17. Dezember 1021 dafor z0 
verantworten, weil or in Warsohau zwel Soheoks 
aut die Summo von mebreren hundert Dollars 
zum Wiederverkauf gekauft hatte, onne dasu das 
Rsoht zu besitzen. Der Verteldiger des Ange- 
klagton, Reohtsanwalt Mieeg. Eitinger jr, be 
antragtoe unter Berufung auf den Wortlaut des 
Art. J des Valutagesetges, aut die Hauptver- 
handlung zu verziehten vod den Prozeß eder- 
zusohlagen, da das exvahnto Geseis nieht mebre 
verpſfliohto. VUnterstaatsanwvalt Valtisz sehlob sieh 
diesom Antrag an. Das Bezuakesgerioht besohblob, 
den Prozess zur Niederschlaguvüg der vpäeohsten 
Wirtsohattsslitaung z2u ũbexweisen. 

Das Finanzminlsterium hat bekanptlieh dem 
Sejm ein neues Gesetæ uber dliess Frage zugehen 
lassou, das jedoeh bishber noehn nloht angenom men 
wurdo. infolgedessen mussen allo Prozeeso, die 
auf Grund des Gesetzes von 17. Dezember 1021 
angestreugt werden und nach dem 1. Janvar 1028 
zur Verhandlung gelangon, niedergeschlagen 
werdeu. 

Der Vert der polnisoh-obere n ανν 
Schann Protlub tionu. Die Beriote ue e 
nenen Staaten?*? melden aus Warschau: Laut An- 
geben des Montan-und Hüttenverelnes eez dor 
Wert der Produktion im poinisoben Telie Ober- 
sohlesiens im Jahro 1021 in Golätrante Stein- 
kxohlenbergwerkoe 266, 280, 000. — Kisen waiz werke 
110,822, 7200, — Hochdfen 34071, 000, — Loks wverke 
30,127, 500, — Zinkhutten 26,457, 200, — Znkerzberg 
werko 13 127, 600, — Zinxkbleohwalzvwerke 8,421, 700. 
zilber- und Bleihutten 7, sos, ooo, — EBisen- und 
Stahlgiessereion 6, 185, 000, — Sohwofelsuure werke 
4850,800, — Brikottfabriken 8,811,600, — Eisen- 

eorzberqwerke 1,722, 000. 
Textilienimport. „Nowy Deælen.* sohreſbt: 

Ipfolge einer starkon Steigerung der Preise der 
Lodzer Varen werden in vwachsender Menge aus— 

lpdisocho, moist bobmisecho und bstorreioblsehe 
Textilion importiert. Diese WVaren sind um 20-80 
Prozont billiger als dis Lodzer Waren und toden 
um s0 leiohter Absatz, als Se ron besserer 
Qualitat sind und Groschündler einen vier bi 
aohtwdehigen Kredit obhne Wechsslunterlage un 
Angeld gewabrt bekonmen. 

Einse Versteigerung von Zucht-und 
Gehrauehspfercden, veranstaltet von bteräs 
zuohtverband tfür starkes Warmblut im Freistast 
Danzaig und von der Danzger Stutbuohgesellschaft 
tür Kaltblut Andet vor der am 18. und 14 Mar-⸗ 
d. Js. vor siohn gehenden 100. Jubiiuu o 
der Danziger Herdbueobgesellgohstt am one— 
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1023, — ühr im 
erſten und um 8 Uhr im 
zweiten Termin 

Genetulderſanm ung 
Tagesordnung: Berichte. — 
Heuwahlen. — Anträge. — 

Um vollehce⸗ und punkiliches Erſcheinen der 
Miqleder biſtet 
574 Die Verwaltung 

Wiener 
Inter nationa e Messe 

15. bis 24. Manæ 1923 
Guna s kigs te 

cEinkaufsgelegenhbeit 
fſnñs ntliohe Boeanchien 

4A000 Aunateller ñus dern ne u, Austanco * 

J 
Allo Auskũvtte ortollt dio 

wWiener Lesse A-G. Nien VII, Mesgepalast 
5* 7 

sovle die abreno atlleho vertretuag und 
ofuzaielle Auskuntisstotle in? 

Lede: Finkanstein, Heymann KeBon, 
Unea — 5. 

* 

— — 
—— ⸗JN t 2* 

cin⸗ Codzer · — Fabrik 
fur Buckerelen und Konditoreien 

——— 
Konſtontiner Straßze 

nimmt schweß und Reparalurarbeiten für Ma— 
ſchinenteile für Webereien, Spinnereien u. and. 

— —— —— ———— —— 

—B ——— 

J 

— —„——— „I——— 

Montag, den 26. Fornar d ſaindet im —D— 
hauſe, Przejazd Nr. 5, die 

ordeutl. Generaſherſammuung 
ſtalkt, und zwar: um 5 Uhr nachmittags im J1. Termin und, bei Nicht⸗ 
erſcheinen der erforderlichen Anzahl von Innungsmeiſtern, um TUhr abends 
im 2. rechtskräftigen Termin. 

Tagesordnung: 1) Zeſtätigung des Kecherſchaftsberichts, 
2) Neuwahlen und 3) Antrãge der Verwaltung und Innungsmeſſter. 

Bemerkung: Enträge von Innungsmeiſtern müſſen ſpäteſtens bis 
Freitag, den 23. Februar, dem Oberälteſſen ſchriftlich eingehändigt werden. 

das L-CL * — ——— 
— * —* 

—* unger 
—S —VV 

— 7— — 
bilanzfähig, für ſtändige und loh— 
nende Abendbeſchäftigung geſucht. 
Offerten mit genauer Lebensbeſchrei- 
bung unter „bendbeſchüftigung*“ an 
die Seſchüftsſt. d. Bl. etbeten. 540 

— 7 * 

Zamung — — 
ani⸗ Harun⸗ n. Geſchl⸗Nr. 

Zprechſt. v. a ⸗u v 568, 
Damcn 428 Uhr achm 
EAliuſti⸗Strafe 137 
8 3. Haus v. b. Qtawng. 

und zahle die beſten Preiſe 
für Brillanten, Gold wer⸗ 

— — 

len und kunſtliche Zähne. 

L. Clah. hettttauerſtr 
zur im Sofe, line 

— 2. toch 540 

Kaufe 
und zahle 1500, leurer: 
Brillant, Gold, derſchlede 
nen —S— alte Zähne 

Pelze, und Teppiche, 
Konſtantiner 7, Millch 

rechte Miz.Stod unter günſtigen Bedingungen entgegen. Scha— 
unger Wann, Prokurifl motteplatten u. Ziegel. Schamolte· Tonerde. 562 —— 5 

ank ſu 

Alansat ʒ ——7 —5 
45 — —*2* 45 

——— Er 
*8 536 — *2 zuhnt Vlace laaa 

nue eceereloss aut Tarce. 65886 
— 

mobl. mmer 
bei iatelligenter Familie, 
moöglichſt i im Stadtzentrum 
Arcis gleichguüliig. Offe⸗ 
teg unter Proturiſft 12 
an die Deſchaſtentele 3 
Blattes. 

—— Iner 
Maſchiniſth, der mit Schloſſer · und Dreherarbeiten gut vertraut — 
iſt, ſowle im Bau von fikkummaloren gute Kenntniſſe be— 
— wünſcht ſeinen Poſten zu verändern. Off. unler R. 

— — — 

Sranuen chule Serzcerbiet ein 
— Poſt Rukoſchin, Kreis 

Lehrgäãnge für ländliche hHauswirtſchaft, 

Terem, Dirſchau, Pommerellen. 
6eflügelzucht, Sar 

enbau. fusbudung zur geprüfſen hausbegmtin. EUnge- 
geſchloſſene haushalltungsſchule ſür Mädchen mit volks- 
ſchulbildung. Angenehmer Erholungsaufenthalt far Damen. 
Unentgeltliche Rufgahme von Sartenpraktikantinnen zwecks 
usbüdung als Gärtnerin. Beginn der neuen Lehrgänge 
Oſtern 23. fuskunft, Schulpläne, durch die Vorſteherin. 

422 SErl. Ingeborg v. Guldenſeldi. 
Eireon o mje⸗ —ED — Aing 6516 

Gegen Batenzahlung! 
sammtücho Herron- und Damengarderoben, 
Scqhuheverschiedene Sohnit vearen, Has ohe 
usw. Autträgo werden naeh den neustea Fassons 
ausge füket 5581 

venn e recht; eitig für d WBinter s5le ſaren — — — 
in dar bei der Firma 

IILODDA, Peirkauer 236. 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Garderoben, Manufaltur 

5.* an die seſch aft ſtelle dis. Bl. rbelen. 
— — — 

— i 
ſür Tiſchlerzei geſu t. 

—— — —EkES— 
*ine x« Ai en⸗ 

Verkänferin 
die ber poln ſchen und 
deutſchen Sprache mächtig 
iſt. ur Letail· Nanuſoltur⸗ 
Geſchäft ſofort geſucht, 

— — — — 

Dʒlelna 24. 571 Sff. uter n 
— die Geſchäſte. d. Sl 5534 Acue⸗ EDooeéfe — — 0f0fc— ese —ee — 

Wiriſchoſterie xkaflowe iecee niee prenosne2 
gwarancia. drzwicezki 

wit guten Zeugnis, ſucht Fermetyerne, daſagce 
Stegang, Offurt. M cepros. b6αιαινααα 
an die Geſchafts telle dieſ. Battes. —* opalu, pieeylki szlifo⸗ 

wane, blachy, ruszty 
oraz wszekie wyroby Ein Aã— 

Denſtmädchen 
jr alle häuslichen Arbei- 
en bw 8 melden. Pan⸗ 

poleca Jan Lawacz, 
ilenkiewieza 30, 

ſtaſte. 5, 1. Etage. 560 
7 Es werden in Herren⸗. 

Einderfräulein, —55 — Ve —S— 
ienerin) kathol. 29 n en u m aren, 

5 laufm Teppichen, Sardingen znd 
Eweaters Löcher aller Art 
uunextennbar Luſtlich ver⸗ 
webt 

beſte Refecenzen, derzeit 
Polen, ſucht Sleliun gsãnde · 
xung. auſfr. erbeſen an 

8 Kuapit, pohulanta 
o — ou. 573 

Grüudung befindlichen —— wird 

piecowe i ku chenneæ 

J waren ſow e Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 
Bemerktuang: Beſtelluugen werden in den eigenen 
erlſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. GGilialen be⸗ 

tzen wir nicht). 862 

Alte Beflände, Damen⸗Mäntel 
Rleider, Bluſen, Röde kaufen Sie 
z billigen KFreiſen bei 

Schmechel & Rosner, 
Lodz, BVetrikauer Straße 100 
und Flliale 160. 372 

Nur edhere Mengen von beſtem und prima 
o. ſowie j Kartoſel⸗Mehl aller Sorten dertei 

zu kaufen geſucht. Schriftl. oder telegraphiſche 
fngebote an (zekanſki u. Fawlonſki, Warszawa, 
lowy Swiat 46 zu richten 551 

Als Mitinhaberin 
eine allei aftzwende evangeliſche dame 
die in der Damenſchneiderei Beſcheid wete 
nötigt. aiine a Br gung, dagegen wid * 
ſympathiſche Erſchelnung von 36 bis —— cus 
beſſer en Hauſe erwünſcht. Geſl. Offerten uter 4 
v*. an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

eines in 

* 8 8 

eutſches Mädchen, 
ſa * und fleißig, das kochen kana uud uch zu 
Aumen verſteht, wird von ie Frult * 

ſucht. Näheres in der Geſchäfts auer 288 ſuch ch ſe 


